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Abend - Ausgabe

y a Mische Tages - D « ttd sch an .

— Wenig « Tage nur trennen uns noch von dem Be¬

ginn der Reichs tugssession . Sie wird wieder un¬

gewöhnlich reich au wichtigen Entscheidungen sein . Davon

deutscimen Arbeitsstosss sein und unverzüglich in die Be -

rathung der wichtigsten Vorlagen eintreten . Es ist daher
dringend erforderlich , daß die Abgeordneten sich vollzählig
und rechtzeitig einfinben . Das Präsidium wird , wie man
annimmt , in seinem bisherigen Bestand ( v . Levetzow ,
v . Buol - Berenberg , Dr . Bürklin ) erneuert werden .

— Der Rei « ertrag der geplanten Reichswein¬
steuer ist bekanntlich auf 17 Millionen veranschlagt , wovon
aber , wie weiter bekannt wird , der größere Theil , nämlich
12 ' / , Millionen , auf beit Paturwein und nur 4 ' /, Millionen

auf den Schaumwein entfallen , während auf nennenSwerthe
Erträge der Kunstweinsteuer nicht gerechnet wird . Man
nimmt an , daß etwa 1,281,000 Hektoliter Naturwein in
einer Preislage über 50 Mark zum Verkauf gelangen , was
bei einem Durchschnittswerth dieser Weine von 78 Mark

pro Hektoliter und bei Abzug von 15 pCt . oder 2 ' /» Millionen

Verwaltttugskosteu bei einer Steuer von 15 pCt . des

Werthes , wie sie stattfiuden soll , oben genannten Rein¬

ertrag von 12 ’/s Millionen ergeben würde . Bezüglich des

Schaumweins nimmt man an , daß 9,120,000 Flaschen in¬

ländischer Produkte im Werthe von 21,520,000 Mark und

1,035,000 Flaschen im Werthe von 6,210,000 Mark zur
Versteuerung gelangen werden . Das ergäbe dann ein

Fünftel ober 5,3 Millionen Bruttostenerertrag und nach

Abzug der Verwaltungskosten etwa 41/ , Millionen Mark .
— Am Mittwoch hat , wie gemeldet , der ungarische

Miuisterpräfident Dr . Wrkerle in einer ihm gewährten Audienz
vom König die Ermächtiguitg erhalten , den Civilehe -

selben im geeigneten Momente gegen Marokko zu entsenden .
Ebenso ist bekannt , daß Frankreich von seinem algerischen
Besitz in der Richtung nach Süden zu eine Verbindnng mit
dem Sudan sucht , zu welchem Zweck es in der Richtung
nach den Oasen von Zitat , bereit Lage unsere Leser eben¬
falls auf unserem Kartenbilde verzeichnet finben , vorziidringen
strebt . Alle weiteren , über die Vorgänge auf dem utarok -

kanischen Kriegsschauplätze einlaufenden Berichte können

unsere Leser an der Hand der Kartenskizze bequem verfolgen .

etwas über 2000 Einwohnern ; es ist befestigt , jedoch
Mrde es dem Angriff moderner Geschütze keinen Augenblick
Werstehen können . Der südöstlich der Stadt belegene
i$ Jfen ist nur seicht und durch seine Lage nur sehr wenig
Wchützt . Handel und Verkehr , meist mit Spanien in Ver -

Mung stehend , sind nur unbedeutend , trotzdem Melilla sich
W ziemlich genau 4 Jahrhunderten ( seil 1496 ) in Spaniens
j^ fitz befindet .
L ^ us dem spanisch - marokkanischen Konflikt kann , so fürchtet
Wu , eine ernste Verwickelung entstehen , da die in jenem
P » iete Afrikas intereffirten Mächte England und Frank -
W . denselben behufs Gewinnung besonderer Vortheile aus -
Pwt können . So wird berichtet , daß auf algerischem Ge -
W welches im Osten an Marokko stößt , die Franzosen
Weits bei Tlemsen Truppen konzeittrirt hätten , um die¬

Ge setzentwurf im Abgeordnetenhanse eiuziibringe » . Mit
tiefer Znstiinmung des Monarchen ist ein bedeutender Schritt
auf jenem Wege vorwärts gethan , auf dein eilte endgültige
Lösung der kirchenpolitischen Wirren in Ungarn herbeigeführt
werden soll . Die Ursachen dieses „ Kulturkampfes " lagen
bekanntlich

^
vor Allem in dem sog . Wegtanfenstreit . Das

ungarische Staatsgrundgesetz vom Jahre 1867 hatte bestimmt ,
daß die ans Mischehen hervorgegaugenen Knaben der Kon¬
fession des Vaters , die Mädchen derjenigen der Mutter zu
folgen haben . Zwei Jahrzehnte lang hatte der Klerus gegen
diese Bestimmung nichts einzuwenden . Als aber 1890 der
Kultusminister sich geuöthigt sah , Strafbestimmungen gegen
das „ Wegtaufen "

, d . h . die widerrechtliche Eintraguilg der
ans Mischehen entsprossenen Kinder in die katholischen
Kirchenbücher , zu erlassen , begann der katholische Klerus

einen entschlossenen Widerstand zu organisiren .
Unerträglich waren die Reibungen , die aus
der geistlichen Matrikelführung für die kon¬

fessionell gemischten Ehen eutftammenbeu
Kinder sich ergaben . Es war nur eine

Lösung dieser Streitigkeiten möglich , nämlich
die Matrikelführung den weltlichen Organen
zu übertragen . Da sich aber die Civil -

staiidsregister nicht bloß auf Geburten und

Todesfälle , sondern auch auf Trauungen
ansdehnen , so mußte man die Konsequenz
ziehen , auch die Civilehe , und zwar die ob¬

ligatorische , einzuführen . Der Gesetzentwurf
des ungarischen Ministeriums , welcher genau
nach preußischem Muster gearbeitet ist , er¬

schien nicht nur in Hinblick auf die kirch¬

lichen Streitigkeiten , sondern auch im rein

staatlichen Interesse dringend geboten . Der

zweite Theil des Gesetzentwurfs bezog sich
auf die endgültige staatliche Anerkennung der

jüdischen Religion . Diese Entscheidung ist
dem streng kirchlich gefinmen Monarchen

nicht leicht gefallen ; auch haben sich die

katholische Geistlichkeit und der klerikal ge¬
sinnte ungarische Adel redliche Mühe gegeben ,
den Monarchen auf ihre Seite zn bringen .

— Alle Pariser Blatter bringen anläßlich
des Dynamit - Attentats zn Barcelona sehr
ernst gehaltene Artikel zur Anarchisteu -

frage . Das „ Journal des Debats " glaubt
den Anarchismus für eine Geisteskrankheit
halten zu müssen , für eine Sucht nach Ver¬

nichtung . Man müife die Anarchisten , die ein

Vergnügen daran empfinden , unschuldige
Menschen leiden zu scheu , wie wilde Thiere
verfolgen und abschießeu . Der „ Figaro "

verlangt , man solle Anarchisten von jeder
eventitellen Amnestie ausschließeu .

Der Kriegsschauplatz in Marokko .

Von jeher ist das marokkanische Reich ein Brennpunkt
sehr verschiedener Interessen gewesen , und wiederholt sind
Konflikte kleineren oder größeren Umfanges dort entstanden ,

: wenn die Interessen der Angehörigen civilisirter europäischer
Staaten oder dieser letzteren selbst durch die Zügellosigkeit
marokkanischer Volksstämute verletzt worben waren . Auch

gegenwärtig liegt ein Fall solcher Art vor . Am 2 . Oktober
: hat bekanntlich ein lieberfall ber spanischen Besatzung von

Melilla durch die Kabylen stattgefunden , wobei dieselben
; in bas den Ort Melilla umgebende Gebiet

: einbraugeii , dasselbe zum Theil verwüsteten ,
i einespanischeWachtiiiannschaftüberfielen , wobei

zahlreiche Spanier verwundet oder getödtet
wurden , und die Befestigungsbauten des Forts
von Guariax zerstörten , lieber die weiter

folgenden Einzelheiten sind die Leser durch
Telegramme und sonstige Miltheilimgeu fort¬
laufend unterrichtet . Gegenwärtig nun , wo

Spanien sich anschickt , mit einer größeren
nach Melilla entsendeten Streitmacht zur
Züchtigung der maurischen Stämme zu
schreiten und sich an Ort und Stelle Genug -

thuung zu verschaffen , wird unseren Lesern
eine bildliche Darstellung der in Betracht
kommenden Ocrilichkeit willkommen fein ; in

dieser Hinsicht verweisen wir auf bas bei -

stehenbe Kartenbild .

Melilla ist eine spanische Besitzung an
bei Rordküste von Marokko , ähnlich wie Ceuta
an der Straße von Gibraltar unb wie die
erheblich kleineren Besitzungen von Gomera
und Alhueema Mischen Ceuta unb Melilla ;

letztere umfaßt ein südlich des weit
vorspringenden Kap Tres Forcas ge¬
legenes Küstcuterrain von nur geringer
Ausdehnung . Die Küste wird hier von den
Riff - Berbern bewohnt (er =Rif in der Karten¬

skizze ) , die von jeher durch gewaltsame
Handlungen berüchtigt sind . So fei nur kurz
daran erinnert , daß der Prinz Adalbert ,
welcher im Jahre 1856 mit einem preußi¬
schen Geschwader im Mittelmeere kreuzte ,
von den Riffpiraten bei einem Landgange
«» gegriffen wurde , was zu dem Versuch
einer Züchtigung der Kabylen führte , der
damals jedoch nicht recht zur Ausführung
kam . Noch 1852 hatten die Riffpiraten ein

Preußisches Handelsschiff , welches die Straße
don Gibraltar passirte , geplündert unb die

Msatznng niedergeuietzelt .

Slnzeigen -PrelS ,
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
lo Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Psa . —
Reklamen die Pktitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Deutsches Keich .
* Krtittt » 11 . Nov . Die „ Nordd .

Allg . Ztg .
"

schreibt anläßlich ber fort¬
währenden Angriffe fortschrittlicher unb sozial¬
demokratischer Blätter gegen die oberste

PostbeHörde : daß letztere daS Dienst¬
altersstufensystem am 1 . April « och nicht auf die
Beamten und llnkibenniten ber Reichspost und ber

Telegraphenvenvaltnug ausgedehnt habe , geschehe nicht ,
um die Kosten bei der eventuellen Einführung des

neuen Systems im Betrage von zwei Millionen Mark

zu sparen , sondern um diese Summe den llnterbeamteu zu

erhalten . Alle entgegengesetzten Mittheilungen beruhten ent¬

weder auf Mißverständiiiß oder . auf der Absicht , bei den

llnterbeamteu Unzufriedenheit zu erregen . — Der Bnndes -

r a th ist in der Etatsbercithung so weit vorgeschritten , daß
nur noch die Erledigung des Militäretats anssteht . In

nächster Woche wird der Biiudesrath die Steuergesetz -

eutwiirfe berathen . — In der vorgestrigen Bund es raths -

sitzung wurde die Zustimmung ertheilt : dem Gesetzentwurf
wegen Abänderung des Gesetzes über die Gründung und

Verwaltung des Reichs - Jnvalidcnfonds , dem Handels¬
verträge mit Serbien , sowie dem mit Serbien über Muster¬
schutz und Markenschutz getroffenen llebcrcinfoimneit . —

Am Montag findet eine Sitzung der Delegirten für den

deutsch - russischen Handelsvertrag statt . Wie die

„ National - Ztg .
" schreibt , hegt man russischerseitS noch

immer den Wunsch nach einem Provisorium . Dieser Plan ,
der nur darauf ausgcht , der diesjährigen russischen Ernte

den deutschen Markt zu öffnen , wird von ber Regierung
int Interesse der auf dauernde Verhältnisse angewiesenen
deutschen Industrie nicht angenommen werden . — Gestern
wurde nun auch die Beilage zu Nummer 44 des „ Sozialist "

konfiszirt , weil in dem darin enthaltenen Aufruf an die

revolutionären Metallarbeiter Berlins eine Aufreizung zur
Gewalt gefunden wurde . — Ter „ Vorwärts " veröffentlicht
in seiner letzten Nummer eilten Protest mehrerer revolu -

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
5 ® Pfennig monatlich für beide Ausgabe «
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

£ ne spanische
. Besitzung von Melilla ist

die östlichste der
'

vier spanischen Presidios
«ii der Nordküste von Marokko , sic liegt
kh Kilometer südöstlich des genannten Kap
Tres Foreas und besteht aus einem den
< rt im Halbkreise umgebenden Terrain , dessen Grenz -~ r

.
t im Halbkreise umgebenden Terrain , dessen Grenz - I zeugt auch das Vorhaben des Kaisers , die Vcrsanimluug

durch innerhalb dieses Terrains errichtete Forts | selbst zn eröffnen . Der Reichstag wird gleich int Beginn
feiner Thätigkeit im Besitz eines umsangreichen und be¬schützt werden soll . Unsere Leser finden die poli -

mche Grenze ber Besitzung sowohl wie auch die eiu -
Mneu , meist auf Höhen errichteten Forts , um welche

M Kampf entbrannt ist , auf unserer Skizze verzeichnet .
Die Berber haben mit den Waffen in der Hand den Aus -

Aw der gerade in ber Herstellung begriffenen südlichen
:Wtts verhindert , trotzdem dieselben auf spanischem Grund

Boden liegen . Melilla selbst liegt zurückgezogen an
W Küste , auf dem östlichen Vorsprunge des Gebiets , und
N durch Dampferlinien mit den östlich und westlich be -

W8enen nächsten marokkanischen bezw . algerischen Hafenplätzen
» ist dem spanischen Hafen Malaga verbunden , von

BW '
letzterem ans die spanischen Truppensendnngen er -

Lmgen . Melilla ist nur ein kleiner , unansehnlicher Ort
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'jĵ xCeirertza ^ .r *. \ = =

j . ' tirtw''''"' le :
'T'v. „

v GL
.amjB.dJrutH (<cc/o7?e ./Vx

7 'brcaS

_ Colonia



!

41 . Jahrgang . No . 530 .

Weisen nii

der

ffo
für
in

wu
er
ben

bei

feit
Ga
in
der
in
die
Sn
hei
Ge
mii
Ei
er
ton
nci

fit !
mi

dirj
tot

der
ftcii

« ef<
» ci
unt

ein
Pc
Fr
Pf
Lu

der

toi >
seil
@ d
De
ehr
fiel
ein
«nu

lal
M
3e

fid )
Ko
du
nm

bei

( in

hei

nie

Vn

fal
Mi

« h

bei
Ml
frn
ein
der
die
näi
tcu
6t

sie
toi !

St

F wie
toi ?
vor

des jetzt Sechsunbsiebzigjährigen ist noch immer geradezu
unheimlich , und die mit ihm in Berührung kommenden oder

ihm bei dem Sammeln des Materials behülflichen jüngere «

tionärer Studenten der Petersburger Universität gegen

tzie franko - russische Verbrüderung , die ein un¬

natürlicher Bund des Absolutismus mit einer Bourgeois -

Republik sei . Die französische Republik , welche dem Czaren

schmeichele , verdiene weder die Freundschaft noch die Liebe

der russischen Jugend .
* Rrttrvscha « im Reiche . Durch die Blätter geht

bie Nachricht , daß in Dortmund dieser Tage die erste Ver -

urthcilung wegen Beleidigung des Reichskanzlers Grafen

Caprivi durch die Presse erfolgt sei . Diese Meldung ist

unrichtig . Der Redakteur des sozialdemokratischen Blattes ,

um dessen Fall es sich handelt , ist nicht wegen Caprivi -

Beleidigung , sondern wegen Beleidigung der Führer der

Rationalliberalcn , begangen durch einen Artikel über das

uationalliberale Fest aus Anlaß des Sieges bei der letzten

Rcichstagswahl , zu der hohen Strafe von einem Jahr Ge -

fängniß verurtheilt worden .
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Ausland .

* Ocsterreich - Ungarn . Erzherzogin Stephanie die

Gcntahlin des tierftorbenen Kronprinzen Rudolph , genetö auf der

Führt nach Laxenburg in große Lebensgefahr Die Pserde scheuten ,
der Wagen wurde gegen einen Prellstein geschlendert und stürzte

nut . Glücklicher Weise ist Niemand verletzt .

fertigfeit in allen Situationen ist höchst amüsant . Herr Fa lken -

stein war ein eleganter Lambert und hatte Gelegenheit , seineschöue

Tenorstimme im besten Lichte zu zeigen . Herr Endtresser als

„ Don Jaunario
" spielte den „ reichsten und schönsten von fünf

Brudern " sehr feurig . Frl . Stella als Königin zeigte wieder

alle ihre Vorzüge in gesanglicher Hinsicht und wurde auch dem

Spiel in sympathischer , wenn auch etwas passiver Weise gerecht .

Herr Gilziuger als kurzsichtiger Ceremonienmeister charakterisirte

vortrefflich und wußte dieser „ typischen
" Operettensigur wirklich noch

einige neue Nuancen abzugewinnen . Zu erwähnen sind noch

Frl . Herrmanit und Herr Grentzer ( Norberts ) und „ last not

least “ Herr George Wander , der als Mohr seine Purzelbäume

losließ und sehr zur Erheiterung beitrug .

Residenz - Theater .

„ Der Seekadett " . Operette in 3 Akten von F . Zell .

Musik von Ft . Gemse . Zum ersten Male . Mit neuer Ausuattung .

Man weiß , daß Herr Direktor Hasemann ein Meister des

„ Bühneitschachspicls
" ist , der es wie selten Einer versteht , auf dem

kleinen „ Bühueuschachbrett
" des Nesideuz - TheaterS seine Figuren so

Vortheilhaft zu stellen , daß ihm der Erfolg fast immer sicher ist -

Auch gestern bedeutete der „ Seekadett " wieder eine gewonnene Partie ,

und der warme Applaus , der namentlich nach der großen

„ lebendigen
" Schachpartie erscholl , galt in erster Linie wohl dem

Regiffenr des Ganzen , der für eine splendide Ausstattung
„

und

brillantes Ensemble Sorge getragen hatte . „ Der Seekadett "
hat

seine „ Neisc um die Erde "
zwar schon gemacht , doch stellte er sich

gestern so schmuck und frisch dem Wiesbadener Publikum vor , daß

man seine Helle Freude an dem lustigen Burschen haben konnte . Der

Inhalt ist in kurzen Worten folgender : Lambert ( Herr Falken¬

stein ) ist heimlich mit der Königin von Portugal ( Risa Stella )

oerheirathet . In seiner lustigen Lieutenantszeit , die er in Paris

Verlebte , hat er eine Chausouctteusängerin Fauchette Michel ( Marie

Sigl ) kennen gelernt , welche ihm nachgereist ist und

und ihm natürlich sehr ungelegen kommt . Um Fauchette nun vor

der eifersüchtigen Gemahlin zu verbergen , steckt Lambert dieselbe in

eine Seekadetten - Unisorm und präsentirt sie der Königin als Don

Mauritio , Neffe des Gouverneurs von Brasilien . Der hübsche

iunge Kadett gefällt der Königin so sehr , daß sie ihn znm Kapitain

ernennt und sich schließlich sogar in ihn verliebt . Nun ist c8 höchste

Seit , daß „ Don Mauritio " verschwindet und „ Fauchette
" wieder zum

Vorschein kommt . Sie hcirathet schließlich einen fabelhaft reichen

Spanier „ Don Januario
" ( Herr Endtreffcr ) , Don Mauritio wird

verbannt , und so löst sich Alles zur Zufriedenheit . Die Musik ent -

hölt zwar keine großen Schlager , ist aber eine echte , graziös prickelnde

Operettenmnsik . Hervorzuhcben find das „ Flüsterquartett
" im

ersten Akt , die außerordentlich charakteristische Musik zu dem

Schachspiel der Königin , sowie das Couplet im letzten Akt „ Oü ost

la komme “
, welches Frl . Sigl , Herrn Falkenstein und Herrn

Endtresser vielen Beifall brachte . Herr Kapellmeister Triebel

hatte die Operette mit vielem Fleiß einstudirt , nur möchten wir

namentlich im ersten Akt das Tempo schneller haben , so z . B . das

Auflrittslied des Don Januario , welches entschieden unter dem

schleppenden Tempo zu leiden hatte .

Obenan in der Darstellung stand diesmal Fräulein

Sigl als „ Fauchette Michel
"

. Sie sah als „ Mann "

sowie als „ Wcib "
gleich reizend aus und spielte und fang mit

Verve . Ihre Liebenswürdigkeit und Jugend kommen ihr in derlei

Rollen besonders zu Statten , und man hörte mal wieder allgemein :

„ Die kleine Sigl war reizend 1"
klebrigen » ist diese Rolle von den

Verfassern auch sehr wirkungsvoll ausgeftattet . Die „ bons mots1 ,

der kleinen „ Soubrette " sind nicht ohne Geist , und ihre Schlag -

Doktorjubiläums zugedachten Huldigungen durch die Abreise

entzogen und sitzt jedenfalls in tiefster Arbeit vergraben in¬

mitten der Bücherschütze der Vatikanischen Bibliothek , viel¬

leicht über irgend einem wichtigen Fund selbst kaum des

kTages gedenkend , an welchem er sich vor einem halben

Jahrhundert in Berlin den Doktorhut erworben .

Denn Mommsens Arbeitslust und - Kraft ist ebenso groß
wie seine Vergeßlichkeit , sobald es sich nicht um wissen¬

schaftliche Angelegenheiten handelt . Von seiner Jnsich -

versunkenheit und feiner Nichtbeachtung äußerer Dinge erzählt
man sich allerhand hübsche Geschichtchc » , die theilweise

seine . . . . eigene Familie betreffen , welch
'

letztere aller¬

dings eine reiche Kinderschaar , mehr wie zwölf , umfaßt .

Als der Herr Professor einst in Charlottenburg der Pferde¬

bahn entstieg , fiel ihm ein heftig weinendes kleinesMüdchcn

auf . „ Was
'

ist Dir beim , Kleine ? “ fragte sie der Professor .

„ Ich finde nicht nach Hause — “ — „ Wo wohnst Du denn ,

weißt Du beim nicht die Straße ? " Nur cm Kopfschüttelu
mit erneutem Schluchzen . „ Wie heißt Du denn ? “ —

„ Greihchen Mommsen ! " — Ein andermal wäre der Ge¬

lehrte , der wieder ein Buch vor Augen hatte , leicht über

zwei in der Nähe seiner Wohnung sich mitten auf dem

Trottoir balgende Knaben zu Fall gekommen . „ Wartet ,

Ihr Bengels, “ ruft er den jungen Kampfhähnen zu , „ ich

werde es Euren Eltern sagen !“ Und Jene lachend : „ Na ,

Papa , kennst Du uns denn nicht ? “
. Diese seine Theil -

nahmlosigkcit an anderen Sachen , sobald er in Gedanken

oder sein Studium versunken ist , sollte sogar einmal politisch
auSgebeutet werden und zwar , als er vor Jahren in der

Bibliothek des Vatikans , mit dem Entziffern aller Hand¬
schriften beschäftigt , nicht den Eintritt des Papstes gewahrte
und jede Begrüßung desselben unterließ ; man legte das

als eine politische Demonstration ans , aber Jeder , der

Mommsen kennt , weiß , wie fern ihm eine solche liegt und

wie oft er sich dankbar über das Entgegenkommen der

vatikanischen Behörden ausgesprochen hat . Die Arbeitskraft

( Nachdruck verboten .)

Berliner Brief .

(Von unserem Korrespondenten .)

Dom Professor Mommsen . - Neues aus dem Tanzsaal . -

Botz ' Maria .

Wer häufiger die von Charlottenburg nach Berlin

fahrenden großen Wagen der Pferdebahn benutzt , dem ist

zu bestimmten Vormittagsstunden sicher ein sogleich die

allgemeine Aufmerksamkeit erregender Passagier aufgefallen :

von hoher , schlanker Figur , die von einem schwarzen Rock

etwas lässig uuikleidet ist , das Gesicht länglich , scharf ge -

schnillen und vollständig bartlos , auf dem Haupte ein

weicher schwarzer Hut ,
'
unter dem die schneeweißen Haare

strähneuartig hervorquellen , die ernsten , von steter innerer

und angestrengter geistiger Arbeit zeugenden Mienen un¬

verändert gleich , so erblickt man diesen Pferdebahngast im

Sommer auf dem Verdeck des Wagens sitzend , im Winter ,

gegen die Kälte nur durch einen leichten Paletot geschützt ,

auf dem Hinterperron stehend , ob sitzend ober stehend , aber

immer in irgend einem Buche lesend und von seiner Um¬

gebung nicht die geringste Notiz nehmend . Diese aber be¬

schäftigt sich mit ihm desto angelegentlicher ; die regelmäßigen
Fahrgäste kennen ihn ja bereits , der Schaffner des Wagens
zieht respektvoll die Mütze , und so mancher der in Charlotten¬
burg wohnenden , nach Berlin kommandirten Offiziere drückt

in seinem Gruße eine besondere Verehrung aus ; wenn aber

ein Fremder sich nach dem greisen , schweigsamen Herni er¬

kundigt , dem Jeder bereitwillig Platz macht und zwar mit

einer gewissen Ehrerbietung , so bekommt er , wahrscheinlich
mit einem vorwurfsvollen ober verwunderten Tone , die Ant¬

wort : „ Was , kennen Sie denn Theodor Mommsen
nicht ? “ In diesen Tagen fteilich wird man den großen
Historiker vergeblich auf der Pferdebahn , die er stets zu

seinen Fahrten nach der Bibliothek und Universität benutzt ,

suchen , er hat sich allen ihm auS Anlaß feines 50 - jährigen

Ausdruck ist dic Klavierbegleitung gezeichnet , dcdcuteud ictpvacher
ober die Behandlung , welche der Violine zu .Tbcil wurde , die über¬

all erklingt , wenn Friedel der Spielmann auftritt . Man begreift
daher nicht recht die schon in der Dichtung sehr wenig
niotivirte Liebe der Roswitha zu dem Spielmann ; hier
wäre eine große , toarinblütige Melodie am Platze gewesen ,
um das Entzücken der Noswtiha und des Volkes begreiflich

zu finde » . Herr Vogl fang seine Komposition charakteristisch
schön und errang Erfolg damit , obgleich nicht behauptet werden
kann , daß diese Licderfolge gerade sehr dankbar für den Sänger

genannt werden könnte , denn dazu fehlt ihr der melodische Reiz .
Das Violinsolo , sowie die Klavierbegleitung erfreuten sich einer

vortrefflichen Ausführung Seitens der Herren Nowak und B . Voigt .
Die Kapelle spielte als Eröffunngsnummer Beethovens große
Symphonie in A - dur Nr . 7 . Später folgte noch eine Preghiera

„ Ave verum Corpus
" aus btr Suite „ Mozartiana “ von Tschaikowsky ,

sowie die Ouvertüre zu „Eurhautha " von C . M . v . Weber . In
dem Trio des dritten Satzes der Symphonie vermißten wir das

„ assai mene presto
“

, auch hätte im ersten Satze die rhythmische
Gestaltung hin und wieder schärfer hervortretcn können ; imUebrigen
wurde die schwierige Symphonie im schwungvollsten Neigen zu Ende

geführt . Ein volles Lob verdiente dic Ausführung der Preghiera
sowie der Wcbcrschcn Ouvertüre .

Ans Kindt und Kund .

Wiesbaden , 11 . November .

— Grneuntmg . Sc . Mast der Kaiser und König haben

unter dem 25 . Oktober d . I . geruht , den Inhaber der L . SchelleiV

bcrgschen Hos - Buchdruckerei und Verleger dis „ Wiesbadener Tagblo .lt
'
, :

Herrn Louis Schelle über g dahier , zum „ Königlichen Hos^

Buchdrucker
"

zu ernennen .
— Krrr Regiermrgs - Priistdcnt v . Teppcr - Kaosii W

einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten . Während derlei ba

werden die Prüsidialgcschäfte durch Herrn Obcr - RegierungSrch

Freihcrrn v . Neiswitz wahrgenommen .
— Personalien aus der Post - und Telegraphen - VerwalluM

Ernannt : Der Ober - Postdircktionssekretär Göbel in Gießen zu»

Postkassircr und der Postsekrctär Kampe in Wiesbaden zu «

Oder -Postsekretär . Uebertragen : dem Postdirektor Henntde tat

Vorsteherstelle des Postamts 3 in Frankfurt a . M . Versetzt : Dch 4

Postmeister Rohdies von Kahla nach Büdingen , der Postpraktikant -

Ha gewann von Homburg v . d . Höhe nach Magdeburg und oef i

Postassistent Burg von Bockenheim nach Frankfurt a . M . Frei '

willig ausgcschieden : die Postgehülsen Klauer in Herborn uni

KÜ ukler in Hattersheim . Gestorben : der Postverwalter Christ
in Nierstein . Angenommen zumPostgehülfen : Fuhr in Wiesbaden .

— Die Staatsstruer , 3 . Rate , ist fällig und am 13 . Ros

einzuzahlen von den Steuerpflichtigen , welche veranlagt sind in den

Straßen mit dem Anfangsbuchstaben G .
— Kurhaus . Der Solist des nächsten Freitag ftattfinbenbn

dritten Cyktns - Konzertes ist der Köuigl . Kammersänger tut

HofopcrnsängcrHerr PaulBulßaus Berlin . — Nächsten Douuerstar

folgt der zweite der Oncken - Vorträge . Das Thema lautet :

„ Bismarck am Bundestage 1851 — 1859 " . — Nächsten Sonnabend
wird Reunion - dansante im Weißen Saale abgehalteu .

— Klassenlotterir . Die Ziehung der ersten Klaffe dn

190 . König ! . Preußischen Klaffen -Lotterie beginnt am 3 . Jan . 1694 ,

— Markthalle . Wie man uns mittijeilt , soll es bei den

entscheidenden Behörden ziemlich feststehen , daß die zukünttP
Maikthallc an das Nathhans kommt , aber nicht ausgeschlossen lei «,

daß das Projekt Mctzgergasse - Grabenstraße geprüft werden mir »/
— Ist letzteres thatsächlich richtig , so darf wohl angenommen
werden , daß auch das Meicrschc Projekt wegen Errichtung bR

Markthalle auf der Hochstätte mit gleichzeitiger Entlastung !«

Michelsbergs durch Schaffung einer neuen Hauptstraße mit ® tränen »

bahngclcife nach dem Walkmühlweg einer Prüfung gewürdigt wir ».

— Zur Feier von Luther » Geburtstag eröffnete He »

Profesior Spieß am Freitag Abend einen Cyklus von 10 kirchen »

Aus Kunst und Leben .

* Königliche Schauspiele . ( Wocheu - Sp iclentwur f .)

Sonntag , den 12 . No ». : Zum ersten Male : „ Mauerblümchen .

Lustspiel in 4 Akten von Oskar Blumenthal und Gustav Sadelburg .

Dienstag , den 14 . ; „ Die Schulreiterin
"

. . „ Ju Civil "
. Fächeitauz .

„ Herrn Kandels Gardinenpredigten
"

. Mittwoch , dcu 15 . : „ Carmen .

Donnerstag , den 16 . : Schauspiel . Samstag , den 18 . : „ Dir

Hugenotten
"

. Sonntag , den 19 . : Bei aufgehobenem Abonnement .
I . Vorstellung : „ Wallensteins Lager

"
. „ Die Piceolomiui

"
. Anfang

41/ » Uhr . II . Vorstellung : „ Wallensteins Tod "
. Anfang 7 - / » Uhr .

Montag , den 20 . : Zum Seiten derWitlwcn - und Waisen -PensioiiS -

imd Unterstützungs -Anstalt der Mitglieder des Königl . Theater -

Orchesters : II . Sympbonie -Koiizert . Anfang 7 Uhr .
* Residenz - Theater . ( Wochen - Spielentwiirf .) Sonn¬

tag , den 12 . November : „ Der Seekadett "
. Montag , den 13 . :

„ Die Ncise durch Berlin in 80 Stunden "
. Dienstag,den 14 . :

„ Ein geadelter Kaufmann
"

. Mittwoch , den 15 . : „ Der Seekadett "
.

Donnerstag , den 16 . : „ Der ungläubige Thomas
"

. „ Ein delikater

Auftrag
"

. Freitag , den 17 . : „ Der Karneval in Rom "
. Samstag ,

den 18 . : Zum ersten Male : „ Gräfin Sarah "
. Schauspiel in

5 Akten von George Ohnet . Deutsch von N . Schelcher . Sonn¬

tag , den 19 . , Nachmittags 3 Uhr : „ Der Vice - Admiral "
. Abends

7 Uhr : „ Der ungläubige Thomas
"

. „ Ein delikater Auftrag
"

.

Gelehrten , die doch wahrlich auch ihr vollgemessenes Pensum
bewältigen , sprechen davon wie von einem Wunder ; do »

ersten Morgengrauen an bis tief in die Nacht fitzt Mommse »,

falls er nicht in der Universität oder Bibliothek weilt , &

seinem mit Büchern bis zur Decke vollgepftopften Arbeits¬

zimmer , und wenn er endlich zur Ruhe geht , so greift
noch zu einem Buche , dann aber nicht zu ei

gelehrten , sondern zu einem — „ Schmöker
“

, irgend
einem neueren Romane , denn bet

, „ Klassikcl
der Geschichtswissenschaft " verfolgt btt belletristische deutsche
Litteratur mit großer Aufmerksamkeit und „ verschlingt “

, w «

er sich gelegentlich lächelnd ausdrückte , „ oft pro Nacht gtet1 !

und drei Bände “
. Und seine Kritik ist hier eine ebcnftl

scharfe wie bei wiffenschaftlichen litterarischen Erscheinungen ^
Als eine nicht in Berlin und überhaupt nicht in DeutschlamM
wohnende vielgenannte Schriftstellerin , die regelmäßig •* <

Winter ihren „ Triumphzug "
durch die Berliner Salon - :

unternimmt , durch jene Salons , in denen man sie gleiv

zeitig feiert und gleichzeitig wegen ihrer Eingebildetheit und

arroganten Manieren bespöttelt , in einer Gesellschaft « td

Mommsen zusammentraf und hörte , daß er sich viel fly

der schönwissenschafllichen Litteratur beschäftige , fragte st-

ihn mit der ihr eigenen hochmüthigen Zudringlichken -

„ Vielleicht haben Sie , Herr Professor , auch einige meine

Romane gelesen ? " — „ Ja , mein Fräulein, “ lautete

kühle Antwort , „ aber viel Befticdigung haben sie mir

gewährt ! " — Ucbrigens pflegt der scheinbar unwandelhast

ernste und trockene , arbcitsüberhäuste Gelehrte in seine »

Charlottenburger Heim eine liebenswürdige und frohsimE
Geselligkeit ; an derartigen Abenden legt er die Büchers
Seite und ist der gastfteieste , behaglichste , anregendste £ ' al *

\ . Sti

Batet , der manchen Scherz mit seinen « eist jüngeren | toor

fast immer dem „ neuesten Gelehrtennachwuchs " entstamme » ^ ' eit

W . Kurhaus ? n Wiesbaden . II . Cyclus - Konzert unter

Mitwirkung des Königs Kammersängers Herrn Heinrich Vogl aus

München sowie des verstärkten städtischen Kur -Orchesters . Leitung :

Herr Konzertmeister Franz Nowak . Herr Vogt , der berühmte

dramatische Sänger , befindet sich noch immer tu dem Vollbesitze
seiner vortrefflichen Mittel , fein Gesang wird daher , da er eine aus¬

gezeichnete Schule mit warmem , dramatisch belebtem Vorträge ver -

biirdet . Überall , wo er nur auftreten mag , als ein höchst genußreicher
empfunden werden . Er saug zunächst die bekannte Arie des Pyladcs
in A - dur : „ Vereint seit unfern Kindestagen

" mit vorhergehendem
Necitatw ans „ Iphigenie auf Tauris " von Gluck und darauf das

„ Frühlingslied
" ans N . Wagners „ Walküre "

, in beiden Nummern
den trefflichen Künstler verrathcnd ; das Frühlingslied mußte er
da capo fingen . Seine Hauptaufgabe gestern Abend bestand in der

Wiedergabe eines von ihm selbst koinponirten Licdercyklus , nie

dessen Dichter C . Hirunvo genannt wird . Der Verfasser erzählt
uns in hübschen , schwungvollen Versen , wie Noswitha , das rosige
Töchterleindes Grafen vom Chiemsee , die Werbung eines nicht naher

genannten Herzogs verschmäht , da sie Friedel , den Spielmann , liebt , und

zur Strafe für ihre Weigerung von ihrem Vater in ein Kloster auf einer

einsamen Au des Chiemsees verbannt wird . Von dort entführt
sie Friedel unter dem Jauchzen des von feinem Spiel begeisterten
Volkes . Der Cyklus tönt aus mit einem Dithyrambus auf die
Liebe . Die Komposition ist rein deklamatorisch gehalten , bewegt sich
m der knappsten Form , schließt sich aber überall mit scharfer
Charakteristik den Worten au , wenn auch Anklänge an andere
~ ”

icht ganz vermieden sind . Sehr hübsch , mit treffendstem
ist die Klavierbegleitung gezeichnet , bedeutend schwächer

— Kottsert de » Cäeilien - Uerein » . Mit Bezug auf d„
bereits an gezeigte Konzert des Cacilien -Vereins , „ Die ^ ahreSzeji ^ «

von Hayn , machen wir noch besonders darauf aufmerpam , baß ans b
die am nächsten Sonntag Vormittag stattfindende Generalprobe ff
öffentlich ist und daß in ihr das Werk unverkürzt unter Mttwirkvq f
fäntmtlicber Solisten zur Aufführung gckaitgt . Der gemtgeM , I

tritisprcis von 1 Mk . macht cs auch den Minderbemittelten möglich , |
sich den vollen Genuß eines der schönsten , gewinnendsten uni I
vollendetsten Werke zu verschaffen , die je koinpomrt worden finb. 1
Diese Gelegenheit sollte auch der Mindermusikalitche nicht versäumen , i
Das Konzert selbst findet am nächsten Montag Abend statt .

— Konzert . Das am 14 . November , Abends 7 Uhr , i8 |
Großen Kasinosaale zur Aufführung gelangende Oratorium Händel «

„ Das Alerandersest "
, ist im Jahre 1736 nach einer Drydenschen Ode

( Alexanders Fest oder dic Macht der Musik ) koinpomrt und ech
malig im Coventgarden aufgefübrt worden . Das Werk wurde de-
durch bahnbrecheiid , daß cs im Dratorieuftil einen neuen Typ »,
repräfentirte — den des weltlichen Oratoriums , im Gegensatz
der bisher trat geistlichen Richtung solcher Werke . Der Erfolg de,

„ Alexanderfest
" war ein unqealmter ; im selben Saure erlebte die

Komposition noch fünf Aufführungen in London ; seither ist stz
jährlich daselbst wiederholt worden . Die Formvollendung und btt |
geistige Gehalt des Werkes gelten heute noch als musterhaft Die
Schilderungen griechischer DeukungSweisc und antiken Fuhlens ,
denen die christliche Muse in Gestalt der „ Cacilia " gegenubergestM i
wird , sind von einer nicht wieder erreichten Treue und Wirkung. F

Der Eindruck , den das Werk in feiner nächsten Aufführung hervor ,

rufen dürfte , wird daher wohl ein nachhaltiger sein . Die Solist « E
des Abends sind bewährte Kräfte : Herr Adolf Müller an ,

Frankfurt a . M . , der vortreffliche Baritonist , ist hier von :

früheren Konzerten her in der voriheilhaftesten Erinnerung , |
Herr Kgl . Opernsänger Hans Dnffard ist sowohl als Bühnemcmm ,
wie als Konzertsänger ein stets willkommener Künstler . Die Konzeü-

iängetin Fräulein Luise Jahn , ehemals Schülerin der Scrlüia

Hochschule , später der Frau Artöt , ist eine stimmlich ivie MiistfelW

vorzügliche Sopranistin , die jedenfalls and ) dazu berufen fern bücht ,
znm Gelingen der Anfführnng viel beizutragen . Die Chöre werbt »
von der Chorgesaitgsablheilnng des Konservatoriums ansgefuhri ;
das Orchester stellt bie Kapelle des 80 . Regiments . Die Leitung
des Werkes gefchiebt durch Herrn Direktor Albert Fuchs . Do ,

Konzert , das
'
zum Besten des Stipendiensonds des hiesigen Koigtr -

vatotinms stattfindet , verspricht daher ein sehr intereffanteS zs
werden . ( Näheres im Jnseratentheil .)
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von sechs Kindern ; er trieb sich ober schon längere Zeit bcttelitfc
umher . Er wurde noch von der König ! . Staatsanwaltschaft wegen
Diebstahls , Unterschlngnng und BetriigSvrrsiichs verfolgt . — Gestern
Abend tarn eine große Zigeunerbande mit fünf Wagen und
vielen Personen in die hiesige Gegend . Die weiblichen Mitglieder
trieben sich bettelnd in den Dörfern des Kirchspiels Niedcrscelbach
umher .

cf Cassel , 10 . Nov . Eine Tagung des Provinzial¬
landtages der Provinz Hessen - Nassau wird in diesem
Jahre voraussichtlich nicht mehr stattsinde » . — Se . Hoheit der
Erbprinz Bernhard vonSachsen - Meiningen , General -
Lieutenant und Kommandeur der hiesigen 22 . Infanterie -Division ,
wird nicht das Kaiserliche Rcsidenzpalais am FnedrichSplatze , wie
zuerst beabsichtigt , beziehen , sondern in dem sogenannten Fürsten -
dofe in der oberen Königsstraße Wohnung nehmen , sobald Frau
Prinzessin von Hohenzollern und Gefolge , die jetzt diese Räume
imiehaven , nach Berlin übergesiedelt sind . Die Frau Erbprinzessin
von Meiningen wird erst nächstes Jabr nach Cassel kommen . —
In dem heutigen ersten Termin in der KoukurSsache über das
Vermögen der Banksirma Pfeiffer u . Hartdegen Hierselbst
wurden die Forderungen der Gläubiger angemeldet . Die Gesammt -
siinime der Passiven wird auf etwa 700,000 — 800,000 Mk . , die Ge -
sammtsnmme der Aktiven auf nominell 300,000 — 400 .000 Mk . be¬
stimmt . Von diesen Aktiven sind jedoch nur annähernd 16,000 Mk .
eindringlich . Die Hauptbetbeiligten sind Verwandte der beiden
Firmeninhaber , von denen Einzelne allerdings größere Summen
voraussichtlich vollständig verlieren werden ; ferner find eine Anzahl
kleinerer Kapitalisten in Mitleidenschaft gezogen .

Lchte Nachrichten .
Continental - Telegraphen - Co in pagnie .

Serlin , 11 . Nov . Das „ Kleine Journal
" meldet aus Brest -

Litewski : Infolge Unvorsichtigkeit eines Angestellten , fand in einer
hiesigen Apotheke eine Aether - Exulosion statt , wodurch das
ganze Hans in die Luft gesprengt wnroed 20 Personen wurden
getödtet , viele verwundet . Die Nachbarhäuser sind stark be¬
schädigt worden . — Dem „ Vorwärts " wird aus Dresden gemeldet :
Redakteur Gradnauer wurde freigelaffen .

Depesch en b ilreau H ero l d.
Berlin , 11 . Nov . Die „ Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt zur Re¬
form der Strafprozeßordnung Weiler : Ein Anlaß zu
lebhaften Ailgriffeii sei gleich von vornherein durch die Bestimmuugen
geboten , daß die Zeugenbeeidignngen erst in der Hauptverdandlung
erfolgen . Jeder Zeuge sollte vor seiner Vernehmung vereidigt
werden . Die vielen Meineide seien nur durch die unglücklichen Be -
stimmuügen der Strafprozeßordnnng möglich ; der Eid dürfe nur
im Sonderfall angewandt werden . — Die „ Vosnsche Zeitung

"

hält bezüglich der Qilittnngsstempelvorlage Miquels einen interessanten
Rückblick auf die früheren Pläne . 1880 sei dieselbe Vorlage vom
Reichstag einstimmig abgelehnt worden . Der Abgeordnete Benda
habe die Berechtigung der Vorlage nur für den höchsten Nothstand
und mangels anderer Projekte anerkannt . Dieser Nothstand liege
jetzt diirchaus nicht vor , da circa die Hälfte der geforderten
100 Millionen als Reserve dienen soll . Die „Voss . Ztg .

"
hält die

Ablehnung der Quittnugssteuer auch diesmal für wahrscheinlich .
Micn , 11 . Nov . Die Krisis ist beendet und dasKabiuett

Fürst Wiudischgrätz nahezu fertiggestellt . Die Zusammensetzung
des Ministeriums durfte alle größeren Parteien befriedigen . Plener
erhält die Finanzen , Madejeski : Unterricht , Jaworski : Ackerbau ,
Gundaker - Wurmbraudt wahrscheinlich Handel . Ein Thei ! der
früheren Minister verbleibt im Amt .

London , 11 . Nov . In brasilianischen Blättern erscheinen jetzt
allenthalben lange feindselige Artikel gegen d ie
Fremden , die beschuldigt werden , die Insurgenten gegen die
Regierung zu unterstützen .

Madrid , 11 . Nov . Der Sultan von Marokko sandte
durch die marokkanische Regierung eine Note an den spanischen
Minister des Aeußern , worin er mittheilt , er sei bereit , den gerechten

gorderuiigen
Spaniens nachzukominen . Er habe Kavallerie zur

uchtignn
'
g der Riff -Kabylen abgesandt .

T - ligraphr » bürkan Hirsch .

London , 11 . Nov . „ Dailh News " tadeln den italienischen
Gesandten , da derselbe unterlassen habe , einen besseren Vergleich
zwischen den Festen von Toulon und von Spezia aufzustellen .

G r t d m a r st t .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 11 . Nov .,

Nachmittags 12 ‘/s Uhr . — Kredit - Aktien 264 ' /«, D1 - -
conto - Commandit - Antheile 166 .60 , Dresdener Bank — ,
Portugiesen — , Italiener 79 .20 , Ungarn — , Lombarden
82 ’ /s , Gotthardbahn - Actien 148 .90 , Nordost 102 .50 , Union
73 .60 , Laurahütte - Actien 100 .— , Gelsenkirchener Bergwerks -
Aktien 139 .75 , Bochumer 109 .30 , Harpeuer 126 .— , Staatsbahn
237V «, Central 113 .50 , 6- prozentige Mexikaner 61 .80 , 3 - prozentige
Mexikaner — , 5 - prozentige Italiener — , Mittelmeer — .— ,

.Meridionanx — , Banque Ottomane — .— . Tendenz : ziemlich fest .
Wien , 11 . Nov . Vorbörse . Oesterreichische Credit - Actien -

333 .75 , Staatsbahn - Actien 300 .65 , Lombarden 101 .65 , Mark -
Roten 62 .70 . Tendenz : fest .

Die heutige Abettd - Artsgabr umfaßt 8 Kette « .

„ -- sollt ' ein Franzos cs wagen .
Die Sporen auf dem Hat , Schuh ' an der Hand zu tragen .
Die Stiefel auf dem Kopf , ja , Schellen vor dem Bauch
Anstatt des Nestelwerks : der Deutsche thät es auch !" --

Wenn sich doch Richard Voß der Weisheit dieser
guten , alten deutschen Worte bewußt gewesen wäre und nie

nach Pariser Vorbildern fein Schauspiel : „ Arme Maria "

geschaffen hätte ! Eswar eine Qual für die vielen Anhänger und

noch mehr Anhüitgerinnett des Dichters wiefürdas übrige Pub¬
likum , der Erstaufführung dieses Stückes im Lessing - Theater bei¬

zuwohnen . Kein Lichtblick in den drei Stunden , kein einziges
Mal die Empfindung , aus ausrichtigem Herzen zustimmen
zu dürfen , nur immer das Gefühl , einen wirklichen Poeten
auf einem Abwege zu sehen , ihn , dem man so gern einen

großen Erfolg gewünscht Hütte , auf falschem Pfade begleiten
zu müssen , einem Pfade , der so leicht von ihm Hütte ver¬

mieden werden können . Das Stück ist voller Unnatur ,
voller Scheinromamik , und damit nicht genug , es ist uner¬

quicklich von Anfang bis zu Ende , unerquicklich im schlimmen

Sinne des Wortes . Dem Schreiber Dieses fiel bei der

Ausführung , die auch nicht von dem geringsten Beifalls¬
zeichen begleitet ward , eine Aeußerung von Richard Voß

ein , die Jener dereinst zu einem Berliner Schriftsteller gr -

than : „ Ich begreife nicht Ihre Fähigkeit , die charakteristischen
Eigenthümlichkeiten Berlins zu schildern ; ob ich in Berlin

oder Wien , in Paris oder St . Petersburg bin , mir er¬

scheinen die Städte sämmtlich gleich , die Städte wie ihre
Bewohner .

" Diese Gleichgültigkeit gegen moderne Menscher ,

und Dinge , denn etwas Anderes kann es bei einem so fein
empfindenden Dichter wie Richard Voß kaum fein , hat sich
in der „ Armen Maria " schwer gerächt ; es ist ein Stück

ohne Wahrheit und Klarheit , und ein solches Werk ist in

der gegenwärtigen Zeit unmöglich , es trügt von seiner ersten
Entstehung au den Mißersola in sich ! --

Paul Lindenberg .
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Gästen treibt und dem man bann die Verse zutraut , die er

dereinst vor fünfzig Jahren als lustiger angehender Doktor

( in dem mit seinem Bruder Tycho und Theodor Storm

herausgcgebenen „ Liederbuche dreier Freunde " ) geslingen :

„ Ich möchte wie die Altgesellen
Auch einmal auf den Kopf mich stellen !"

Und er , der greise Gastgeber , fordert die Jugend , wenn

sie aus Rücksicht auf ihn um Mitternacht Abschied nehmen
; will , am wärmsten zum Bleiben auf : „ An mich denken
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in der Chaine anglaise des Contre beim „ toumez1 “ nicht
mehr die falsche Hand gab , wehmüthig insofern , als jene
weit zurückliegeitden Stunden mit ihrer Furcht vor Blamage ,
vor einem Zerstören der „ schönen Tanzfigur "

vielleicht bald

noch einmal zurückkehren werden , wenigstens für jene
Herren , die sich im Ballsaale „ des eig '

nen Werthes voll

bewußt
" sein wollen . „ Sie tanzen doch die Quadrille

ä la reine ? " — — Wie oft mußte man im letzten
Winter diese Frage vernehmen , und zu ihr wird sich dies¬

mal noch eine neue gesellen : „ Sie tanzen doch die Gavotte -

Quadrille ? " und dies immer mit einem ein : „ Jawohl ,
meine Gnädigste ! " als so selbstverständlich voraussetzenden
Tone , daß mau ein „ Nein " kaum zu sagen wagt und mit

heimlichem Schänder jenem Angenblick entgegensieht , wo

man unbarmherzig zu einer dieser Quadrillen und Gavotten

geschleppt wird : „ denn es fehlt noch ein Paar , und dort

sitzt noch eine Dame ! " O , wie oft wird in diesem Winter

die „ gute , alte Zeit "
, der jene Tänze entlehnt sind , von

gavotte - unknndigen Herren im Ballsaale verwünscht werden ,
jene „ gute , alte Zeit

"
, die man mehr und mehr in die

modernste Gegenwart zurnckzurnfen sucht ! Denn verlassen
Sie sich darauf , meine liebenswürdigen Leserinnen und

wertsten Leser , der Zeitpunkt ist wahrscheinlich nicht fern ,
wo unsere Damen mit einer „ historisch - getreuen

" Rococo -

Frifur und unsere Herren mit einem sorgfältig gepuderten
Haarbeutel im Ballsaale erscheinen werden !

Der „ Verein der selbständigen Perückenmacher und

Friseure Berlins "
hat bei seinem kürzlichen Schaufrisircu

jene Rocoeofrifuren hauptsächlich in Betracht gezogen und

laut den Zeitungsberichten „ ganz reizende , geschichtlich - echte

Muster
" herzustellen gewußt . Jene Meister der Haar -

verschönerungskunst aber sind schlaue Herren , sie wissen

genau , wie der Wind weht , und sie kennen ohne Frage die

Wahrheit des alten Spruches , mit dem ein deutscher

Satiriker schon vor Jahrhunderten ähnliche Modethorheiten
und französische Nachahmungeil gegeißelt :

- elÄichtlichen Vorträgen , die er hn Laufe des Winters in Ge -

» einschaft mit Geistlichen und Lehrern an höheren Schulen im

unteren Saale der Rachhauses hatten wird . Der Redner stattete

-nnackst dem Magistrat für das bewiesene Entgegenkommen den

schuldigen Dank ab und wies dann auf den Werth solcher Vorträge

kür Vortragenden und Hörer hin , die für jenen eine gründliche Be¬

herrschung des betreffenden Stoffes zur Voraussetzung haben
Müßten und diesen Gelegenheit zu gegenseitiger Anregung zu geben
vermöchten . Daneben aber soll der lieber schuß der Einnahme r

Scherflein werben für die innere BJHffton , der auch in unserer svm

jo schönen und reichen Stadt ein großes und weites Arbeitsfct

zuialle . „ Mclanchthon , der Lobrebner Luthers " war bas Thema ,
jbtr das Herr Spieß sprach , und zwar war es nicht bas allgemein
dckannte Lebensbild des treuen GeHülse « Luthers , sondern vielmehr
ein Spiegelbild des großen Reformators säbst , denn das ganz -

Leben und Wirken Melanchthons war einZeuaniß für Luther , von

dem er unzertrennlich war . Einen hohen Werth hat auch das direkte

Zengniß Melanchthviis über Luther , das er in Briefen an seine

Freunde und in einer auch auf uns überkommenen Leichenrede auf

seinen Mitarbeiter nicbergelcgt hat . Wir begegnen Melanchtdon
«nm ersten Mal in der Oeffeutlichkeit, als zwischen Luther und

Pr . Eck aus Ingolstadt auf der Weißenburg in Leipzig die geschicht¬
liche Difputatioii stattfand . Unter den Wittenberger Freunden und

Kollegen des Reformators war er derjenige , der dessen Ansichten
durch Wort und Schrift tetblfertigte . Er ließ sich auch nicht irre

machen , als er von Eck zurückgewiefen wurde , war er doch der

geeignete Mann , ben Kampf wcitcrznfuhren . Herrliche Eigen¬
schaften des Geistes und Herzens machten Mclamhthon zum
wunderbarsten Manne des Jahrhunderts ; mit 13 Jahren schon hatte
er die Universiiät in Heidelberg bezogen ; ein Jahr später bereits
bewarb er sich um die Magisterwürde , die ihm freilich wegen (einer

großen Jugend versagt wurde . Von Heidelberg ging er nach
Tübingen , wo er sämmtliche Fakultätsstudien mit großem Erfolg
betrieb ; besonders war es die Philosophie , die ihn sesselte , daneben

Medizin , Jurisprudenz und Theologie . Mit Staunen bemerkte

fein Großoheim , der berühmte Humanist Reuchlin , die gewaltigen
Gaben des ungewöhnlichen Jünglings , und auch der wie ein Gott
in der damaligen Gelehrtenwclt verehrte ErasmuS von Rotterdam

verhieß Melanchthon eine glänzende Zukunft . Dieser schrieb
in seinem 16 Jahre bereits eine griechische Grammatik ,
die nahezu 100 Auflagen erlebte und saft ein ganzes
Jahrhundert die lateinischen Schulen in Deutschland be¬

herrschte . Sie trug ihm den ehrenden Titel eines praeceptor
Germaniae (Lehrer Deutschlands ) ein . An dem Streite Rcnchlins
mit Pfefferkorn in Köln nahm auch er regen geistigen Antheil .
Einen Ruf als Profesfor nach Ingolstadt sowie nach Leipzig lehnte
er ab , dagegen folgte er der Einladung Friedrichs des Weisen und
wurde in seinem 21 . Jahre Professor der allen Sprachen an dessen
nenerrichteter Universität Wittenberg . Hier machte er die Bekannt¬
schaft Luthers , der von ihm urtheilte : „Nichts ist an dem Manne ,
das nickt über einem gewöhnliche « Menschen wäre .

" Bald ent¬
wickelte sich da « innigste FrenndschastSverhältnitz , wie man es nicht
selten unter zwei großen Männern findet : wie bei Goethe und
Schiller , den Gebrüdern Grimm , den beidenHumboldt und Anderen .
Der Bnnd der beiden Männer war unzertrennlich ; zahlreiche
Ärenvolle Auerbictnngen schlug Melanchthon ans . „ Ich möchte
fieber sterben , als mich von Luther trennen,

" sagte er , „ es ist etwas
etwas Cöitliäzes in dem Manne , das mich festhält .

" Was aber
auch Luther an ihm gehabt , das zeigte sich deutlich , als Luther den
Freund zu verlieren schien , als die Schwere der Arbeit , ein körper¬
liches Leiden , sowie tiefgeheude Meinnngsverschiedenheiteu zwischen
Mclanchthon und dem Landgrafen die Schaffenslust in ihm er¬
lahmten . Zum Glück für Luther und die junge Kiiche gab
Mclanchthon seinen Entschluß jedoch auf , und so wurde das dreißig
Jahre dauernde innige Band das beste Zeugniß für Luther selbst ,
spiegelt sich doch in Melanchthons Thaten das Leben und Wirken
des Freundes wieder . Und es war ein Glück , daß der sanfte , fried -
liebenbe Mann neben dem kräftigen , rasch handelnden Luther stand ,
mildernd versöhnend , ausgleichend . Von seinen Schriften seien noch
hervorgehoben neben dem ersten größeren evangelisch - theologischen
Werke der Unterricht der Visitatoren , das Angsbnrgische -Glaubens -
bekenntniß und die Apologie zu demselben . Das Familienleben
Melanchthons war eiu innsterhaftes , bekannt ist die Erzählung eines
französischen Theologen , der ihn einst antraf in der einen Hand
ein gelehrtes Buch , in der anderen das Wiegenband . Den Schluß
des Vortrags bildete die Wiedergabe einiger Stellen ans der Rede ,
die Melanchthon beim Tod « Luthers an seine Studenten hielt . Der
nächste Vortrag von Herrn Pfarrer Thomä behandelt : „ Vier Be -
kenntnißfragen . Luthers

" und findet am 24 . Nov . au derselben
Stelle statt .

— Lutlzevfeler . Montag , den 13 . November , Abends 8 Uhr ,

tnbet im Vereinshaufe an der Platterstraße eine Lutherfeier statt ,
las Programm enthält außer Mannerchören und Mufikvorträgen

ein Dekitnuatorium : „ Ans Luthers Leben "
, ein Festspiel für fünf

Personen : „ Luther und Staupitz
"

, sowie zwei Vorträge : „ Das
Freundschaftsvcrhältniß zwischen Luther und Melanchthon

"
( Herr

Pfarrer Grein ) und „Die Bedeutung des Wartdurg - Ansenthaltes
Luther ? .

"

— Die Pc ter - Iosef Stiftung in Limburg , zu Ehren des
verstorbenen Bischofs Peter Joses Blum auf Grund des Vermächt¬
nisses des vor mehreren Jahren in Eddersheim verstorbenen
Pfarrers Schenck , der sein Vermögen dem Bischof hinterließ , so
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von rauschenden Walzerklüngen und den verwirrenden Linien

sincs „ fußen " Carillons , von duftenden Dlumengabeu , von

heimlich - trautem Sichvcrsirhen und — — großen , recht

Stoßen Verlobnngskarteu . Und unsere Herren : Ach , ich
fürchte , ich fürchte , ihre Träume sind nicht so leichter Art ,
in ihre Trauinrpebilde mischt sich das vom Abituriurn her
ko wohlbekannte bange Angstgefühl , irgend etwas — natür¬

lich immer das Wichtigste ! — nicht zu wissen , aber in

diesem Fall handelt es sich nicht nm Horazische Erklärungen
Mnb Plantussche Komödiensiguren , nicht um die Geheimnisse
der Trigonomcirik und um die Entwicklung des Wallen -

sieinschen Charakters , hier handelt cs sich nm die Mysterien
derTanzknnst ! Ach , wehmüthig gedenkt man jener „ großen "

Etunden , wo man endlich des Walzertaktes habhaft ge¬
worden und wo mau nach heißem Bemühen in der Quadrille
die Verbeugungen nach der richtigen Seite hin machte und

genannt , hatte einen P rozeß mit einem Herrn H . über 882 Mk .
wegen von dem Erblasicr bezogenen Weins . In dem Rechtsstreit
wurde u . A . mich der gegenwärtige Bischof Karl Klein als Zeuge vcr -
iioninien . Tas Urthcil ist nun zu Ungunften des H ., der sämmt -
liche Kosten zu tragen hat , ergangen .

— Künstliche Augen . Unser Landsmann Herr Albert
C . Müller , Thcnhcrber der Finna „ F . A . Müller Söhne ,
Fabrikanten künstlicher Augen

"
, weilt feit einiger Zeit in Amerika .

Die Firma hatte bekanntlich in Chicago ausgestellt und dort , wie
überall , hohe Anerkeuming gefunden . Herr Albert C . Müller hat
sich von Chicago nach San Francisco begeben , und seine Anwesen¬
heit bat die dortigen Augenärzte veranlaßt , sich mit ihm in persön¬
liche Verbindung zu setzen . Herr Müller theilt dem „ California Demo¬
krat " über feinen Empfang im Cooper Medical College Folgendes mit :
Professor Dr . Barkan empfing mich sehr freundlich und stellte mich
seinen Hörern , Studenten beiderlei Geschlechts , vor , mit den Worten :
„ This is Mr . Mueller from Wiesbaden , Germany , the most
skillfull and most experienced artist in artificial eye - making ,
I know . Herr Müller wird die Güte haben , Ihnen zu zeigen ,
wie und nach welchen Prinzipien das künstliche Ange berge !teilt
wird . Es ist diese Bereitwilligkeit zu solcher Demonstration umso mehr
auzuerkennen , als alle bisherigen Angenkiinstler ihre Kunst stets und
gegen Jeden als Geheimniß bewahrten , theils aus kleinlicher Aeugstlich -
kcit , oft aber auch aus Charlatanerie . Herr Müller fürchtet eine
Nachahmung nicht und hält es für seine Pflicht , in den beteiligten
Kreisen aufklarend und belehrend zu wirken . Seine Arbeit ist höchst
interessant und sieht , von ihm ansgesührt , leicht und fast einfach
ans , aber nur ein wirkliches Talent und langes , aufmerksames
Studium haben Herrn Müller befähigt , in verhältnißmäßig kurzer
Zeit und mit Sicherheit ein Auge richtig passend anzufertigen . " —

Folgt meine Demonstration in der Weise , daß ich für einen
besonders seltenen Fall eine Prothese anfertige ; wurde mit
vielem Dank und Anerkennung freundlichst entlaffen . Es
macht mir Vergnügen , daß ich als Deutscher hier im ganzen
Land meine Arbeit zeigen , ein bisher ängstlich bewahrtes Geheim -
niß dem allgemeinen Wissen zugänglich machen durste . Ich freue
mich , unserem deutschen Namen Ehre machen zu können . Mit
achtungsvollem Gruß , ergebens ! A . Müller . — In einer anderen
Nummer bringt das genannte Blatt das Portrait des Herrn
Albert C . Muller , eine Abbildung der Miillerschen Ausstellung in
Chicago und eine solche , betitelt : „ Die Binder Müller an der
Arbeit "

.
— Taunnofreunde » wird das große Wandgemälde von

Jntereffe fein , welches feit einigen Tagen das untere Lokal der
Frankfurter Filiale der „ The Continental Bodega Company

"
ziert .

Das Bild stellt den südlichen Hang des TanmiS mit Cronberg ,
Kronthal und Falken stein dar , sicherlich einen der schönsten Tannus -
pnnkte , den Herr Professor Friedenberg in Cronberg in dem ge¬
schickt gemalten Bilde festgehaltcu hat .

— Turnerische » . Morgen , eonntag , früh 9 ' / - Uhr , findet
in der Turnhalle des „ Männer -Turnvereins " die diesmonatliche
Vorturnerstunde des Gaues Wiesbaden statt .

— Kirchen - Konzert . Der „ Evangelische Kirchen - Gesang -
vereiu "

veranstaltet am 26 . November , als am Todtenfest , ein
Konzert in der Hanptkirche .

— Zur Konfiituirung des „ Darnrvnl - Vrreins " findet
heute Abend , 8 Uhr 11 Minuten , eine große © cncialDerfammlung
mit anschließendem Kommers in den oberen Sälen des „ Deutschen
Hofes , Goldgasse 2a , statt . Alle Freunde eines gesunden Humors
sind dazu eingeladen .

— Ein Ungliitkofall bat sich gestern Nachmittag bei dem
Bahnban Langenschwalbach - Zollhaus ereignet . Mehrere Arbeiter ,
die mit dem Lege » von Schienen beschäftigt waren , bedienten sich zu
dem Transporte derselben eines kleinen Wagens . Derselbe ist nun
mit einer Ladung über das Ende des Geleises hinansgelaufen und
infolge des heftigen Anpralls gegen den Boden umgefchlagen ,
sodaß die Schienen weggeschleudert wurden . Eine derselben traf
den 25 Jahre alten Arbeiter Jakob Schmidt aus Heimbach bei
Schmalbach in den Rücken . Der Mann fiel dadurch um nnb schlug
mit dem Kopse so heftig auf eine andere Schiene , daß er besinnungs¬
los über den Bahnkörper hinweg in einen Bach fiel . Der Ver¬
unglückte wurde sofort in das hiesige städtische Krankenhaus trans -
poctirt , wo sich feine Verletzung als Schädclwllch heransstellte .

— Kleine Notizen . Gestern Abend gegen 6 Uhr sind in dem
Keller des Hauses Adotphsallee 15 auf bisher unaufgeklärte Weise
Lumpen in Braud gerathen . Beim Erscheinen der durch einen
Schutzmann mittels einer Melders alarmirten Feuerwache war der
Brand bereits von den Hausbewohnern erstickt . Ein Schaden ist
nicht entstanden . — Vor einigen Tagen hat ein inzwischen nach
Amerika verdufteter Uhrmachergehülfe in einer hiesigen
Wirthschaft eine unechte Kette als eine goldene verkauft . Der an
der Kette befindliche Karabiner sollte 8 Mk . Werth haben , hat aber
nur einen solchen von 1 Mk . 60 Pf . — Ter in der heutigen Morgen -
Ausgabe erwähnte Unfall ist nicht in der Machschen Kapsel - Fabrik ,
sondern in der Psaffschen Kapsel -Fabrik vorgekommen .

— Kcsttzwechsel . Fran Katharina Ruck Wittwe hat ihr
Hans am „ Nietherberg

"
durch Vermittelung des Herrn Agenten

Daniel Kahn , Sedanstraße 10 , verkauft .

- r - Idstein , 10 . Nov . Gestern Nachmittag erhängte sich im
hiesigen AmtSgerichtsgesänguifse , an dem unteren Thürgehänge , der
Arbeiter Adolf Damm von Medenbach . Damm war Vater

UU | häufig werde » bann noch Tische und Stühle bei Seite ge¬

beutst ^ i rückt nnb dir Teppiche anfgerollt , wobei dir zukünftigen
>t "

, wir [ Universitätslehrer eine merkwürdige Geschicklichkeit ent -

ht
'
zwei

' falten , und flotte Tanzweiseu erschallen alsbald aus der

; ebenftk Mommsen scheu Villa durch die tiefe Stille der nächtlichen

jcn : l . Tharlottendürger Einsamkeit !
'

tfdjlailÄ . Tanzweisen -- die Zeit derselben ist ja jetzt
big -* < jvieder gekommen , und unsere jungen Damen träumen ge -

Salo ^ ß tviß schon von dem in Lichtersülle erstrahlenden Ballsaale ,

11 . November 1893 . Teile 3 ,
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Muffe
HRENST ^ i & DELflSPECSTR .I .

Boiiteiller & Koch

3 . 20
Handschuhe in Tricot und gestrickt für Herren , Damen und Kinder ,

von 35 Pf . an ,3 . 95
99

99

99

1 .25 99

22291
99

99

2 . 25 99

Nerz ,

21919

geheilt ,

Tischkarten

Geburtsanzeigen.

Honorar gering .

»

j ,

Heilung erfoigt seihst in

den schwierigsten Fällen .

V . Lachner .
Mcyerbecr .
Nowak .
Eilenberg .
Mendelssohn .
Kretschmer .
Maillart .
Job . Strauss .

Patienten
22261

werden ScBfillierzIOS

Köpfe sofort ersetzt .

Ich bitte mir die kleinen

möglichst bald zu bringen . Einladungen

Menus .

Kaüfg
’
gasse 13 ,

si Hochzeitslieder

Hochzeits - Zeitungen

in Murmel ,

in Opossum ,

in Grebes ,

in Thybet ,

in Nutria ,
Biber ,

in Bisam ,

in See - Otter ,
Bisam ,

in schwarz . Waschbär , prima ,

in Skunk , prima ,

in ächte Persianer ,

in imitirte Persianer ,

ächt Biber , Monfflon etc .

. Adam .

. Tschaikowsky .
. Wagner .
. Joh . Strauss .
. Rossini .
. Godard .
. Mascagni .
. Waldteufel .

4 Ellen lange Betttücher ans weiften ,

Halbleinen , fertig , P . St . 2,5,0 .

Hansmachcr Handtücher , I » ,abgcpaßt ,

per Stück G7 Pf .

Jos . ISauduitzky , Langgasse 30 .

WBerger
6P0S5HERZ06L .

Verlobung - und Vermählungs - Anzeigen
in Brief - und Kartenform

empfiehlt .
nagenpasteten

Berliner Pfannkuchen

Silberkuchen ( schwere Sandtorte )

Storclineeter , Baumkuchen
Amerikanische Crollers .

Herrn Franz Wnirak .
Programm ;

1 . Ouvertüre zu „ Giralda “ .......
2 . Souvenir de Hapsal , Lied ohne Worte .
3 . Einleitung und Chor aus „ Lohengrin

“
. .

4 . Simplicius - Quadrille .......
5 . Ouvertüre zu „ Semiramis “

6 . Solitude .
7 . Fantasie aus „ Cavalleria rusticana “ . . .
8 . Gourmond - Polka

für alle

Familienfeste *

Kurhaus zu Wiesbaden .

Samstag , 11 . November , Nachmittags 4 ühr :

536 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeister »

Großer Ausverkauf wegen Geschäfts - Aufgabe .
Günstigste Gelegenheit für Aderntann reelle , Hochseine , und

einfache Schuhwaarcn unterni Fabrikpreis cinznkaufen . 18851
A . Schreiner .

Abends 8 Uhr :

537 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Conccrtmcisters

fertigt in

geschmackvollster « -

Ausstattung

Einem hochverehrlicheu Puüliknm , sowie der geehrten Nachbar¬
schaft die ergebene Mttbeilung , daß ich mein Gter - und Butter -

Geschäft von Mühlgafse 7 nach

Häfnergasse 7
verlegt habe und bitte , das mir bisher geschenkte Wohlwollen
auch weiter entgegcnbringen zu wollen .

Achtungsvoll

• I . Müller , Häfnergasse 7 .

Fst . Diisseld . Piinsdiessenzen
‘/t Fl . 1 .80 Mk . (Werth 3 Mk .) , im Dutzend 10 °/o Rabatt ,
la Cognac , Liqueure zu Engros - Preisen , Brindisi 70 Pf ,
100 Cigaretten 2 Mk . ( Werth 3 Mk .) Walramstrasse 14/16 .

Unterjacken für Herren und Damen ,

Beinkleider in Wolle und Barchent ,

Ein grosser Posten W <tollwagaren9 worunter

Kopf - Shawls und Caputzen für Damen und Kinder ,

Tricot - Taillen und - Kleidchen zu und unter Einkaufspreise » .

Kirchgasse 34 .

Caspar Führer
’
s

klM -

" .....

.

Gebrochene Glieder

Henn Franz Nowak .
Programm ;

1 . Ouvertüre zu „ Turandot “

2 . Balletmusik und Finale aus „ Robert der Teufel “

3 . Dio Linzerin , Polka -Mazurka .......
4 . Verlorenes Glück , Notturno
5 . Ouvertüre zu „Die Heimkehr aus der Fremde

6 . Vorspiel zum 4 . Akt aus „ Dio Folkunger
“ . .

7 . Fantasie aus „Das Glöckchen des Eremiten •
8 . Express , Schnell -Polka

Geschäfts - Auflösung .

SBencn käuflicher Uebernahine eines auswärtigen Uhren -Geschästes wird der ganze Lagerbestand meines

» Ä » - '

7
" • ' ' 7T .'

Alle Stücke sind gut abgezogen und auf das Genaueste regulirt . Dieselben werden , um Wegzug zu er -

leichtein , öu besonder » . biMg «r
^

P ^
s 0 9

^ Auswahl Taschen - Nhren mit nur prinia ^ " ken -

Gold - und Silberwaaren sind m reichster Auswahl vorhanden , als : Ringe , Medaillons , , trm »

bänder , Ohrringe , Vorstcckuadeln , Brochcn u . s . w . Große Auswahl m Trauringen .

Uhrketten in allen Metallen .

Hochachtungsvoll

3Beckmaiiii9 Uhrmacher ,

6 . Langgasse 6 .

-
. 55

„ in Canin ,

2 . 25 Mk . in Ziege ,

in See - Otter , Canin
,

NB Eine Versteigerung findet nicht statt , da die Maaren , um so viel als möglich zu verkaufen , so billig

abgegeben werden , wie man dieselben ans einer Versteigerung wohl kaum erhalten kann . Verkaufspreise sind a »

jedem Stück deutlich ausgezeichnet .

Strumpfe und Socken in verschiedenen Qualitäten ,

Kinder - Kleidchen , gestrickt, , von Mk . 1 . - * - an ,

Tellerkappen in Wolle , Plüsch und Sammet ,

Lamatiicher , Weil - und ChenillctucMer von 75 Pf . an ,

Pelzmüffe von Mk . 1 —
, Stoffmüffe von i 35 Pf . an ,

Einen guten Regenschirm für 3 Mark .

Eleganter Schirm für Damen und Herren . Feinere Sorten in hübscher Wahl . 20163

Caspar FOhrer ’
s Riesenbazari Kirchgasse 34 «

~

Kriigener
’
s Tascheiibucli - Camera Zubehör

billig zu verk . Mali . Kirchgasse 2a ( Hr . Tauber ) , 22285

V kauft man immer LLSSv

| allerbilligsten und

findet man stets in gross¬

artiger Auswahl in dem bekannten Müffe -

Lager von

P . Peaucellier
Miiffe anfangend mit

—
. 35 Pf . in Krimmer .

7 . 90
”

,

L . SctelWerg* HoMMMerei
Kontor : Langgasse 27 .

Boas anfamTd 1 . 1 $ .

Kragen 65 Ff . .

Herren - anfangend -
gl Jt * ff *

Fela - Mützen mit

Damen - und Miidclien - Pelz - Barett
,

die n aasten Formen , anfangend mit 1 Mk .

P
.

Peancellier
,

24 . Marktstrasse 24 . 22230

Königl.
Preuss

.
Classen - Lotierie .

Die Königliche Geueral - Lotlerie - Dircciion zu Berlin

hat mir ein Debit ihrer Loose übertragen , was ich ganz

etgebenst zur Kenntnis ; bringe mit dem Hinzufngcn , das ; ich

spielerfreie Loose zu sofortiger Verfügung habe und das

Büreau der mir unterstellten Einnahme sich

Adelhardstraßs 7

Gartenhaus Part . ,

befindet .

Wiesbaden , den 12 . November 1893 .

    v ® n Tschmli

Langgasse 13 ?

empfehlen in grosser Auswahl :

•̂ 5

Verantwortlich jür Den politischen und feuilletouistischen Thcil : W . Schulte vom Brühl ; für den . übrigen Theil und die Anzeigen : 0 . 1 ' 1 rherbt ; Beide in Wiesbaden .
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Stilles Wasser »

Novelle von Asse Arap an .

Lena erwachte an einem wilden , markdurchwühlenden
Schrei . Es war ihr , als ob Peter Heick ihn ausgcstoßen
hätte . Was Peter § eicf ? Der nur immer lacht , über Glück

unb über Unglück , wie die Frau sagte , bei der sie damals

wohnte . Aber gestern hatte sie von derselben Frau gehört ,
daß er geweint hatte , von der Stubenthür ; auf einem

Sjiiscnstnhl , mit seinem blanken Oclzeughnt zwischen be i

Knicen , hatte er da gesessen , wo Lena gewohnt hatte , und

nicht gewußt , wo er hin sollte , sagte die Frau . Lena hatte
Has nie für möglich gehalten . Sie hatte in der schweren
Zeit , als Peter Heick sich gar nicht mn sie kümmerte und

ihr durch eine « Bekannten von Antwerpen her sagen ließ ,

\ fie könne sich „ für seinetwegen "
uach einem Andern Um¬

sehen, einen Haß auf sein Lachen geworfen , in das sie zu¬
rrst verliebt gewesen war . Wenn sie das gewußt hätte , daß

Peter Heick auch weinen konnte , dann hätte sie seinen Rath
nicht für Ernst genommen und könnte jetzt mit ihm als

Stewardeß auf der „ Holsatia "
, wo er dritter Steuermann

war , in die weile Welt gehen .

Da gellte es wieder , über Wasser und Land , wie der

Hiilfeschrei eines riesenhaften übernatürlichen Ungeheiiers ,
hoch einsetzend , schrill und angstvoll und endlich übergehend
in ein langes , jämmerlich winselndes Klagegeheul . EL war
die Nebelsirene der „ Holsatia " — es war nicht Peter Heick
selbst , aber es hatte doch etwas mit ihm zu thun — die

. Holsatia " ging in See , und sie hatte Rebel ans der Elbe .
Einen Augenblick noch blieb die Frau liegen , horchend , mit

offenem Munde , mit grade vor sich auf die heiße Fedcrdecke
gestreckten bleischweren Armen .

s So dunkel war es in dem schwülen , schrankartigen Wand¬
belt , daß sie sich erst besinnen mußte , an welcher Seite die

Thür fei , die in der Nacht von ihrer eigenen Schwere zu -

gesallen war . Vorsichtig griff sie über den Mann weg , der

schwer schnaufend athmete , richtete sich halb auf und stieß
gegen die eichene Thür . Ein grauer Schimmer Morgen¬
licht flog über den glatten , kahlen Fleck mitten auf dem
Schädel des Mannes , der die geballten Fäuste über dem
Wirbel verschränkt hatte . Die Frau stieg zitternd über ihn
hinweg und ging lautlos , mit bloßen FWn , durch die
niedere , hellgrün gestrichene Stube , die picht möblirt , sondern

E allerlei abgängigem Hausrath , zerbrochenen Gmten -

süihlen , Jilten Teichen und grell mit großen Blumen be -
Wlten Schränken vMgesteüt mar . Nur nm das braune
Mterbettchen inmitten der Stube war der Raum frei

'
bis

« 1 eines der vier kleinscheiüigen Fenster . Die Frau bemühte
ßch an den Haken , eS sollte kein Geräusch geben ; ihre halb
» och verschlafenen Blicke wanderten von dem spiegelglatten ,
graugrünen Wasser der Este , das ihr Haus umfloß , hin¬
unter zu den müden , gelbsprenkelig hängenden Kronen der
Weiden , über die kahlen , rothen Mauern der Ziegelei hinaus

M die nebelgrau schimmernde Ferne , in der wie weiße
Punkte die Möven auftauchten und verschwanden . Dorl
unten floß die Elbe ; ein Widerstoß ihrer gewaltigen Wasser -

uiassen schien bis hier herauf zu schwellen in undeutlichen
Singen , die matt au den Stacks zerrannen ; dort unten

ging die „ Holsatia " in See ; die Wolken von Kohlenranch ,
die in der schweren Luft nicht steigen konnten , bezeichneten
ihren Weg . Der Dampfer selbst war nicht zu sehen , nicht
linmal die Spitze seines Schornsteins — verhallender Schrei ,
krschwimmender Rauch , weiter nichts . Die Frau biß die

Hähne zusammen ; ein würgender Ton drang aus ihrer Kehle ,
über den sie erschrocken mit ängstlichen Augen ihren Kops j
uach rückwärts in die Stube kehrte .

Samstag , den 11 . November .

„ Na, " sagte eine spöttische Stinkflie hinter ihrem Ohr ,
„ Du möchl ' st ihm woll noch gern

’
n Süßen (Kuß ) geben ? "

Die Frau fuhr mit der Hand nach der Schläfe , der
starke Schall war wie ein Schmerz da drinnen gewesen . Sie
fühlte , ohne sich umzusehen , daß ihr Mann

'
aufgestanden

war , daß er ihr mit seiner drohenden Breite den Weg ab¬
schnitt , und sie hielt sich muthlos still , augeklantmert am
Fensterrahmen , wie eine Gefangene .

„ En schöner Kerl ! " sagte es wieder in ihren Nacken
hinein , daß ihr unter der losen Nachtjacke ein Schauder das
Rückgrat entlang lief , „ mußt noch achter ihm an kucken ,
mußt ihm noch

' ne Kußhand nachwerfen , hörst Du woll ? "

Er packte ihre schlaff herabhäugende linke Hand am Gelenk
und schlug damit in die leere Luft hinaus . „ AdjüS , mitt
Engel , Du verdammte Swinegel , wuchst Du versnpcu nn
verrotten , wo de Grund an dcepsten is ! "

Die Frau schrie entsetzt auf , riß ihre Hand los und
sprang , ihn kräftig zurückstoßend , mit gleichen Füßen in die
Stube . Ihr junges , volles Gesicht war bleich ; mit funkelnden
Augen stellte sie sich an das Kinderbett , legte beide Hände
auf das Seitengitter und schien mit zuckenden Lippen eine
Menge Worte zu sagen , die unhörbar blieben .

„ Je Du , cs schlafen nich alle Leute , die die Augen zn
haben 1" Er lachte geringschätzig und betrachtete sie von
oben bis unten , die Hände in die Seitenschlitze seiner grau -
wollenen Unterhosen gesteckt, was ihm ein breithüftiges , alt -
weiberhaftes Aussehen gab . „ So ' n Lump , so '

n Kerl , der
Dich sitzen lassen hat ! sollt

'
st Dich schämen , so groß Du

bist ! " —

Das Kind in dem Brüchen begann zu schreien , Lena
beugte sich zu ihm , streichelte cs und jammerte vor sich hin :

„ Ach , was für '
n schrecklichen Tag ! was für ’n schrecklichen

Morgen ! "

„ Treck ' Di an ! " herrschte der Mann ihr zu , hest all
wedder vergceten , dat de Club hüt

'
kamen deiht ? Din ver¬

dammte Kerl is je int weg , un wedder fitmml he nich , davor

stah ick .
" Und wie sie den schreienden Kleinen zu beruhigen

suchte : „ Wnllt Du den Jung mal liggcn laten ? Dat is
min , hörst woll ? Den hcff ick vor eegcn anuahuicn , den

Hess ick kofft .
" Er machte eine Faust dicht vor den Augen

des Kindes , das sogleich fein Weinen entstellte und ängstlich
in das - rothbürtige Gesicht über ihm starrte .

Während die Fron nach ihren Kleidern griff , redete er
auf den kleinen Blondkopf ehr

„ ßegg ma ^ „ .gn
*ss Morgen , Papa ! "

„ Gu ' u Mch '
tzrn , Papa ! "

Mlte das Kind .

„ Mn söte " Papa ! fegg ' mal ! "

„ Min föte Papa .
"

„ Segg ’ mal - „ Mama is nifch , fe mutt Hau
' hcbben ! "

„ Hau ' hebben, " wiederholte der Kleine , die Augen attfc
reißend .

Scgg ' mal „ Peter Heick is en verdammten Swinegel "
.

„ Swinegel "
, sagte das Kind , wandte aber den ruitbcn

Kopf nach der Seile , wo cs seine Mutter leise weine »

hörte .
- „ Kick mi an , Jung ! " der Mann tippte ihm scherzend

auf die nackte , rosige Brust , „ wokcin hört de lütt Jung to ? "

„ De lütt Jung hört Papa to ! " betete das Kind her .
Der Mann strich ihm mit der Hand übers Gesicht .

„ Wo heet Din Papa ? fegg ’ mal .
"

„ Max Pingel in '
n Himmelreich .

" Der Junge hob
mit der Fußspitze sein Deckbett itt die Höhe und ließ es

tanzen .

„ Das recht ! Und wo heetst Du ? " Der Mann schielte
nach der Frau hin , die ihr dickes , blottdeS Haar aufgelöst
hatte ; er konnte ihr Gesicht nicht mehr sehest , aber er be¬
merkte , wie ihre Schultern zuckten .

„ Ick heet Max Pingel , Himmelreich , drei Jahr, " sagte
der Junge ; „ auf , auf ! " schrie er bau » und lachte so hell
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und herzlich , als die Federdecke über den Gitterrand au
Bö - « rutschte .

„ Erst segg noch mal , „ Peter Heick is en verdammten
swiuegel " denn will ick Di opuchnten ! kriegst auch

'
n

Stück Zmker .
"

Gehorsam plapperte das Kind .

„ Lena , kiek ! "

Mit dem Jungen auf dem Arm blieb er vor der Frau
stehen , die mit bett dicken Zöpfen nicht fertig werden konnte .

» 3ch sag ' bloß . Du sollt '
st Dich schämen , weiter sag '

ich nichts ! — Da is belegt Butterbrod zu machen , für alle
Mann , da is en Theil zu thun ! Daß Du mich nich mit
wthe Augen zum Vorschein kommst . Mußt immer bedenken ,
mein Dccru , wofür ich Dir genommen hab '

.
"

Der Anblick ihres kräftigen , sonnengebräunten Nackens ,
der frei aus dem weißen Hemde ernporwuchs , machte seine
Stimme milder .

„ Du wirst da ja uichs bei, " sagte er halb spöttisch ,
halb erntahncitd , „ mit mir wirst Du da nichs bei ! Ich
hab

' die Vollmacht , unb bas Recht is gleichfalls bei mir .
Ich möcht

' Dir das nich gern gönnen , baß Du mir mal
von meiner anbmt Seite kennen lernt ’

ft . Jebes Ding unb
jeder Mensch hat zwei Seiten , weißt Du woll , un das will
ick Dir man gradeaus sagen , wenn ich mal anders kommen
muß " — er machte eine bezeichnende Bewegung , die Spitzen
seiner kurzen , steifen Finger streiften sie , ganz leicht wie es
schien , aber eine rothe Spur flammte über den Nacken , und
ihre Schultern krümmten sich , ihr Kopf sank auf die Brust .
Ek .ckachte vergnügt und ermuthigcud . „ Na , laß man gut
fein , mein Deern , ich sag ' bloß posito , ich setze den Fall .
Mas "

, mein Jung
'
, was ist Peter Heick ? weißt es noch ?

Sag ' es mal in ihr Ohr ! So ! da ! guten Morgen Jung
' !

Gicb Papa ’n Süße » ! " —

Sena war unter den Beiden fort und in die Ecke ge¬
glitten , wo ihr Kleid hing . Als ihr Mann mit dem Jungen
zur Thür hinaus war , starrte sie mit wilden Blicken um
sich, knickte in der Ecke auf dem Fußboden zusammen und

stöhnte ohne Thräuen : „ Harr ick bat boch nich bahn ! harr
ick bat nich bahn ! "

Immer bicselben Worte . Es war Alles

verkehrt gewesen . Daß .fie von ihrem Mann am Fenster
ertappt worben , baß sie Max Pingel gehcirathct hatte , daß
sie Peter Heick erst zu viel und nachher zu wenig getraut
halte . Daß Max Pingel ihren Jungen adoptirk hatte , daß
sie Peter Heick von Peter Heick

'
s Kind beschimpfen ließ ,

daß Max Pingel die häßliche , alte Glatze hatte , grade mitfcn
auf dem Kopf unb den bicken Häugebanch ; o , heute morgen ,
als er so die Hände in die Taschen gesteckt hatte , wie un¬

beschreiblich häßlich hatte er da ausgesehen ! Durch ihre
Thräuen und durch ihre Haare immer hatte sie ihn in feinfr
widerwärtigen Unsörmlichkeit mustern müssen , und darüber

hatte sie kaum Acht gegeben auf das , was er sagte . Wenn
er sich so hätte sehen können , wäre er wohl kleinlaut ge¬
worden , dachte sie . Er halte gut sagen , Peter Heick wäre

nichts werth ; Petcr Heick war einen Kops größer als er ,
mit langen Beinen und langen Armen , mit braunem dichten
Haar — wenn der Einen ansah mit seinen lachenden ,
kleinen , hellen Augen , die immer von oben nach nuten und
in allen Ecken herumschosscn , da suhlte man es bis ins
Blut hinein , daß es ein lebenslustiger Bursche sei . In allen

Sprachen wußte er zu sagen : „ Du bist ein hübsches Mädchen ,
ich liebe Dich .

" Wen » man mit ihm tanzte , wollte er
immer links um , nur damit man schwindlig würde ; nie

waren sie zusammen gewesen , ohne daß er den größten
Unsinn an den Tag gegeben hätte . Und bann noch bas

Merkwürdigste : Dieser Peter Heick, beni sich Alle zudrängteu ,
hatte vor ihrer Thür gesessen unb geweint , weil er ohne sie
nicht gewußt hatte , wo er hin sollte .

(Fortsetzung folgt .)

Nachdruck verboten .

Mode .

( Bericht für das „ Wiesbadener Tagblatt . )
"

Wien , 1 . November .

[ Das Gros der Wiener Mobelle wurde diesmal von
-überseeischen Einkäufern , die sonst nur Paris unb Berlin
« suchten , geräumt ; sie haben sich jetzt burch Augenschein über -

ieitgt , baß die Wiener Mobe eine Spezialität ist , die un -
»dhängig von fremden Motiven ihren eigenen Weg geht
»nb von Geschrnackskunbigcu gewürdigt sein will . Zu den

Modellen, die jetzt in zweiter Auflage gefertigt wurden ,
Wen Fracks von farbigem oder moirirtem Sammt , der

Mchoßansatz rückwärts in Falten arrangirt , vorn ein wie

^ im Herrcnfrack nach abwärts fallender Kragen mit Revers ,
än zweiter , der wie der Stuartkragen aufwärts gerichtet
<nb mit Sammt ober lichtem Pelz gefüttert ist . Diese
Macks find eine für junge Damen sehr kleidsame Tracht

Jnb eignen sich prächtig zur Kompletirung der glatten , in
“

abform geschnittenen Tuchröcke , die , halb schleppend , unten

Jtt Pcmzerstoß - Litze umrandet , durchwegs mit Seide ober
Pollatlas gefüttert , als beliebteste Herbsttracht gelten .

. Halblange Paletots aus Kammgarn , Cheviot , Rusticana
« nem neuen , stark gerauhten Wollstoff ) fertigt man iteuer -

Mgs mit epauliere von Sammt , bie derart gearbeitet ist ,
I Mt der Sammt , der das Schulterstück deckt , in Einem die

\ Mfte des reich gepufften Oberärmels bekleidet ; also
■ Schulter und Puffärmel aus einem Stück ; die Einsatznaht
: * 8 Aermels ist nicht sichtbar , letzterer ist vom Ellenbogen
| Weng , am Handgelenk mit steif gcsüttctcr Sammt - Maufchette
I Meidet . — Die ganz langen Paletots zumeist aus Pelz -

j *W) , einem langhaarigen Wollstoff gefertigt , der in allen

Modefarben vorräthig ist , sind in der Taille anliegend , in

Gurthöhe mit vier ober fünf Sammgarnborten ober Pelz¬
streifen besetzt , oben mit gefaltetem Schulterkragen belegt ,
bet aus Sammt , Pelz ober Peluche hergestellt ist unb sich
unter den vorn breit abstehenbeu , steif gefütterten Revers
verliert ; die Schoßtheile , wie ein Rock in Zwickelform an -

geschuitten , genau fo lang wie bas Kleib , sind unten in der
Art wie die Gurtgarnitur besetzt , boch mit breiteren , sich
» ach oben zu abstufenden Streife » .

Sehr elegant unb chic ist Fa ; o » Augusta , ein nach
Angabe der Prinzessin von Baiern für bie Prinzessin

-Augusta gefertigtes Mantelet , das kurz , nur handbreit ,
länger als bie Taille aus zwei zipfelartig geschnittenen ,
wohl je vier Meter weiten Kragen besteht , bie , aus braunem
Peluche miroite gefertigt , in Schulterhöhe einem viereckigen
Pelz - Sattelstück angereiht , vorn in Maschenform burch
einanber geschleift werben . — Für Prinzessin Augusta ,
Brant des Erzherzogs Josef August , sind jetzt in den großen
Wiener Ateliers herrliche Toilette - Gegenstände in Arbeit .
Die Mehrzahl der Gesellschaftsroben werden mit ächten Spitzen
garnirt , kostbaren antiken Points , welche die Kaiserin - Königin
ihrer Enkelin zum Geschenk gemacht . Man erzählt , daß
Ihre Majestät feit Jahren das Beste und Schönste , das ihr
aus den Spitzenschulen offertrt wird , ankauft und sammelt ,
um den Tronssea » ihrer Lieblings - Enkelin dadurch so reich

zu gestalten , daß er eine Spezialität bildet ; richtiger ist
vielleicht die Annahme , daß die hohe Frau , bekannt als

eifrige Förderin der heimischen Spitzen - Industrie und be¬

strebt , den nothleidenden Arbeiterinnen lohnenden Erwerb

zuzuweudeu , Aufträge über Aufträge erteilte , um zu immer

größerer Geschicklichkeit anzuspornen . Wir werden , sobald
der eigenartig schöne Trousseau her Königin fertiggestellt ist ,
denselben eingehender skizziren .

Für Ausstattungen bürgerlicher Bräute sah man in letzter
Zeit viel Sammt verwendet , das Brautkleid war beispiels¬
weise bei der Aussteuer einer Fabrikantenstochter aus weißem
Sammt ( sonst nur bie Tracht ber Fürstinnen ) gefertigt ,
etliche Soiröe - Toilcttcn ans blauem und rosa Velours

miroite , einige Hauskleiber aus hochrothem unb smaragd¬
grünem Velours du nord , bie Kostüme aus wolkeugranem ,
pflamneiifarbigem , marmorirlcnt Lindener Sammt nicht zu

vergessen , die , mit fingerbreiter Pelzlage besetzt , in Frack¬
form arrangirt , zu den beautes ber Saison zählen . Nächst
Sammt beherrrschen bie travers gestreiften Stoffe bie Mode

Sie werden zumeist doppelbrcit gewebt , quer genommen , so
daß die längs der Kante angewebte Borbüre bie Garnitur
des Rocksaumes hübet ; um ben Rock nicht ganz glatt er¬

scheinen zu lassen , besetzt man ihn oben en Serpentine , sührt
die Schlangenbogen bis zur seitlichen Faltenlage , in beiten

neuerdings die Taschen angebracht werben . Manche Modelle

zeigen gar vorn zu beiden Seiten ber Mittelnaht große ,
durch geschlängelte Besatzlinie » verdeckte Taschen , eine sehr
praktische Neuerung , die ihnen bald die Gunst der Damen¬

welt sichern dürfte , selbst wenn sie minder chic unb phan¬
tasievoll ausgestattct wären . Ganz reizend ist da beispiels¬
weise eine Robe aus perlgrauem Hymalaya , ber Rock iv

Trichterfalken arrangirt , mit Chinchillah unb grünem Moiree -

Sammt in Bogenform besetzt , bie Taille aus grünem
Sammt und grauem Hymalaya berart zusammengestellt , baß
en Serpentine gewunbene Sammtrollen , fingerbreit von ein »

anber entfernt , bie unten gekrauste , nach oben zu fächer¬
artig anSstrahlenbe Taille beeten . Der aus grünem Sammt

gepuffte , mit breiter Chinchillah - Epaulette versehene Aermel

schließt am Handgelenk mit schmaler Chinchillah - Stulpe ab ;
gleiche Aufschläge an ben vorn angebrachten Taschen .
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Gefahre « des Kristens .

In einer Zeit , wo da ? Küssen — wenigstens bei unseren

galanten Nachbarn im Westen — sogar eine politische Rolle

zu spielen beginnt , ist es vielleicht nicht unangebracht , darauf
hinzuweisen , dass selbst das Küssen unter Uniständen gefähr¬
lich ist . Wir reden hier nicht von den Folgen , die das

unbefugte Küssen nach sich zu ziehen pflegt , obgleich diese
« ach den Erfahrungen , z . B . der englischen Gerichte , häufig
sehr unangenehm sind . Uebrigens hat auch der römische
Jurist , dem man im Allgemeinen vor Justinian übertriebene

Ein anderes Modell ans pflanmenblanem Sammt zeigt
einen in Rotundenform geschnittenen , mit handgroßen , gelben
Lederzacken besetzten Rock , letztere je mit fein faccttirter
Schnalle abschließend ; auch die Taille ist mit derartigen
Patten , die vom Halsrand ausgehend , sich strahlenförmig
über Brust - und Aermclwcite ausdehnen , besetzt , dazu Gurt

von gesticktem Leder , in handbreiter Schnalle endigend .

Diese Schnallen , die es gestatten , den Gut enger als recht

und nöthig zusanlmcn zü ziehen , scheinen jetzt wieder eine

Rolle spielen zu wollen . Die derart prall angezogenen und

zweifelsohne einschneidenden Gürtel sind schädlicher als enge

Korsets . Gegen diese eiferte jüngst wieder Pfarrer Kneipp ,

als er eine Tournee durch die Nheinlande machte , in so

derber Weise , daß man glauben sollte , den Micdcrmachern

sei — dort wenigstens — das Handwerk auf lauge Zeit
gelegt .

„ Das Schnüren unter dem Frauenvolk, " sagte Pfarrer
Kneipp , als er in Kleve zwei Stunden lang , ohne auch

nur eine Pause zu machen , sprach , „ sollte bei Strafe ver¬

boten werden . Richt nur junge Mädchen treiben diesen

Unfug , auch die alten Schachteln , denen der liebe Herrgott
mit Runzelschrift ihr Alter aufs Gesicht gemalt , wissen
nicht , wie eng sic sich schnüren sollen ! " — Se . Hoch¬
würden kann , wie man aus dieser Sthlprobe sicht , recht
ungalaut sein , aber so ganz Unrecht hat er nicht . — Es

wäre tatsächlich Zeit , gerade so wie man gegen Einführung
der Krinoline Stellung nahm , gegen Einführung der Preß -

gürtel zu protestiren ; solche Neuerungen diskreditiren die

ganze Moderichtnng und geben den Gegnern Waffen in die

Hand , die gleich zweischneidigen Schwertern verwunden . —

Wenn beispielsweise Pfarrer Kneipp die alten Damen ,
denen ihre Runzeln ja ohnehin Sorgen genug machen , an

der Jahre Flucht mahnen will , kann ihm das im Grunde

Niemand wehren , aber „ alte Schachteln, " nein Hochwürden ,
das verwundet , und der Schmerzensschrei der sich getroffen
Fühlenden tönt bis in meine stille Schreibstube in Form
von Mahnungen und frommen Wünschen , die mir gleich
nach Drucklegung jenes Vortrags von Ost und West zu¬

kamen , ich möge doch dem Herrn Pfarrer , der ja in Mode¬

sachen kein Urtheil habe , ein wenig Modcvcrständniß bei¬

bringen . Der Acskulap von WöriShofcn aber ist ein

grundgescheidter Herr und will von der Mode nur das

verstehen , daß sie nicht sanitätswidrig sein darf . Mit

seinem Heilfaktor „ Wasser " glaubt er allen liebeln zu Leibe

gehen zu können , auch der im Modclcben als Hauptübel

arg mißkredilirtcn Schleppe . So räth er den städtischen
Verwaltungen , die Straßen fleißiger und ausgiebiger
begießen zu lassen und fragt : „ Was dann das Wasser
„ icht die Schleppkrankheit heilen ? Werden die Francu -

zimmer ih : Stofffctzen auch im nassen Koth nach sich

ziehen ? " Wohl kaum . Wir sehen , auch die gelehrten
Herren können ungeachtet aller Gelehrsamkeit recht praktisch
jdn .

Bezüglich des Kapitels „ Runzeln "
, eines recht unmodischen ,

unbeliebten Artikels , der sich aber doch da und dort , wenn¬

gleich unbestellt und unverhofft einstellt und mit Zähigkeit
Posto faßt , sei noch bemerkt , daß man jetzt sehr viel mit

Injektionen expcrimcntirt , nm der Haut ein jugendliches
Kolorit zu verleihen . Die allcrsonderbarste Mode ist aber

die des Tätowircns . Die Haut wird durch Cocain - Ein -

spritzungen unempfindlich gcinacht und dann am Arm , am

Hals nach allen Regeln der Kunst tütowirt . Die Eng¬
länderinnen — so erzählt man — lassen sich handbtzeilc
Streifen auf den Arm tätowiren und meinen dadurch der

goldenen Armreifen cnttathen zu können . Die tätowirten

Bracelets haben zum Mindesten den Vorthcil , nicht verloren

werden zu können . Goldarbciter und Juweliere würden ,

wenn die Tätowiruugs - Mani auch bei uns Eingang findet ,

ein schlechtes Faschingsgeschüft machen .

Der diesjährige Karneval , der ohnehin nur eine ein¬

monatliche Dauer hat und Ballvätcrn und Ballmüttern keine

zu großen Opfer auferlegen dürfte , wird , nach den bis jetzt
eingetroffcnen Rcirbeiten zu urcheilen , nicht viel Besonderes
. ringen . Man zeigt uns als letzte Mode Ball - Entrees aus

lichtem Atlas , wie ein Ballkleid mit Sciden - Gaze drapirt ,

schleppend , an der Achsel mit Federn und Bnllantblumen

geputzt , — ferner Kleider ans schwarzen Chantilly - Spitzen

mir weiße » Applications , — Tüllröcke mit Chenille - Erbsen
durchstickt , dazu Taillen aus Silbcrbvrtcn zusammengesetzt ,
die wie ein Küraß erglänzen , — Tanzkleidcr ans durchweg

plissirten Rcgrnbogenstoffen mit breiten Moiroeschärpen und

als Neuheit par excellence Ballkleider aus quer mit Silber -

fädcn durchzogenem Seidcnstoff mit Tunique von Scidentüll .

Za die seit einem Jahrzehnt dcpossedirte Tunique soll

wieder zu Ehren kommen ; cs ist nicht mehr die voll¬

gebauschte , rückrvärts drapirte Tunique a la Pompadour ,

sondern die ächte griechische , wie wir sie auf den Bildern der

Aspafia , der Jphigcnia und Antigone sehen . Diese Mode

findet vielen Beifall ; man fertigt bereits Wollkleider in

dieser Art , beispielsweise einen Rock von grauem Popline ,

hellblaue Scidenblouse , darüber griechische Tnnika , die mit

dekolletirter Taille auf der Achsel der seidenen Blouse auf -

fgeknöpft
wird . Tunika und Halbtaille sind in Einem ge -

chnitten , die Taille mit Travers -Einsätzen ä jonr gemustert ,

so daß die blaue Seidcnblon . se znm Durchbruch gelangt .

Ein Gurt von breitem Moire
'
eband , rückwärts in Schärpen¬

form eudigend , vervollständigt das reizende Ensemble .
I . Barber .

Galanterie nicht znm Vorwurf machen kann , in diesem

einen Punkte den Frauen einen gewissen Schutz gewährt .

Er giebt der Braut beim Rückgänge der Verlobung das

Recht , die Brautgeschenke zu behalten , wenn sic vom Bräu¬

tigam geküßt worden ist ( si osculum intci venerit ) , indem er

ohne Zweifel von der Erwägung ausgeht , daß ein Kuß

damit nicht zu thcuer erkauft ist . Aber wir wollen , wie

gesagt , nicht auf diese Gefahren des Küssens , sondern auf
eine andere , für das Volkswohl weit wichtigere , aufnierksam
machen und das ist die Gesuudheitsgefahr .

Mau wird allerdings auch in Betreff dieser Gefahr
vielen tauben Ohren predigen . Soweit unsere geschichtliche
Erinnerung hierüber reicht , hat Hans seine Grethe und die

Mutter ihr Kind geküßt , und cs ist nicht anzunehmen , daß
es in Zukunft wesentlich anders werden wird und sollten
auch Bibliotheken dagegen geschrieben werden .

,
Auch gesetz¬

geberische Maßregeln werden nichts helfen , wie sie übrigens
neuerdings allen

'
Ernstes von einem amerikanischen Arzte in

einer Petition „ gegen die böse und schädliche Angewohnheit
des Küssens " verlangt worden sind . Aber es ist zu hoffen ,

daß vernünftige Belehrung wenigstens etwas gegen manche

zwecklose Auswüchse dieser Angewohnheit vermag . Wir

rcchncn hierzu namentlich daL Abküssen kleiner Kinder durch
liebevolle Onkel und Tanten oder gar durch fremde Per -

fonen , das Küssen kleiner Kinder und Mädchen unter sich
bei der Begrüßung und beim Abschied ; auch

^
das Küssen von

Thicren , namentlich von Hunden und das Sichablcckenlasseu
durch diese , gehört dazu .

Es ist ja bekannt genug , daß die Schleimhäute Ein¬

gangs - und AuSgangspforlen für gewisse Krankheitskcime
sind und cs sollte ebenso bekannt sein , daß thatsächlich in

vielen Fällen die Uebcrtraguug von Krankheiten durch Be¬

rührung , insbesondere auch durch Küssen , konstatiert worden

ist . „ Am gefährlichsten "
, bemerken die trefflichen

Schtveizcrischcn Blätter für Gesundheitspflege , „ ist das

, Küssen eines mit Diphtherie behafteten Kindes , von Seiten

der Eltern , zumal der untröstlichen Mutter . Die Anstccknngs -

kcime wurden auf diese Weise schon öfter von Person zu

Person , von Mund zu Mund übertragen . Das Küssen auf den

Mund ist überhaupt bei bestimmten Krankheiten an den Lippen ,
in der Mund - und Rachenhöhle (Bräune , Keuchhusten , Jn -

flncnza rc .) , unter Umständen auch der Lungen ( Schwindsucht )

die gefährlichste Art der Licbesbezcngung , weil die zarte

und dünne Schleimhaut der Lippen weit eher als die äußere
Haut die Einimpfung von Giftstoffen ermöglicht . An ihnen
komuien ja kleinere Verletzungen , Risse und Sprünge , zumal
im Winter bei stärkerer Kälte , öfter vor und sie sind dann

diejenigen Stellen , wo infolge des mangelnden Schutzes
eines unversehrten Ncberzuges Ansteckungsstoffe verschiedener
Art ins Blut ci » treten und Krankheiten Hervorrufen .

"

Mütter sollten daher ihren Kiudem ernstlich verbieten ,

sich von aller Welt küssen zu lassen , eine leidige Mode , die

dazu noch nachtheilig auf den Charakter wirkt . Ebenso

sollte das Küssen der Kinder unter sich thunlichst beschränkt
werden . Auch da § ist ja nur eine Mode , Den den Kindern

den Envachseircn abgelcrnt , wie ja schon der Umstand be¬

weist , daß der selbstbewußte Knabe sich in frühester Jugend
dagegen zu sträuben pflegt . Wenn sich die Kinder diese
llnfitte erst abgewohnt haben , wird auch das Küssen unter

den erwachsenen Personen seltener werden . Das Küssen
unter Männern , das früher so häufig Gegenstand des

Gespöttes unserer Nachbarn war , hat in Deutschland glück¬
licherweise fast ganz aufgehört . Mit dieser zweckhosen Kuß -

wnth wird eine beständige und namentlich bei Epidemien
gefährliche Quelle der Ansteckung aus unserem Volksleben

verschwinden . Auf seinen natürlichen Wirkungskreis ,

zwischen nahen Angehörigen und unter Liebenden , beschränkt ,
wird das Küssen nur wenig Schaden anrichten und von

dort wollen wir es gar nicht und können wir es auch nicht
verdrängen .

Vrrmischics .

* Der Kaiser ist rin tüchtiger Schütze , was um so mehr

zu würdigen ist , als er bekanntlich feinen linken Arm als Stütze
beim Schießen gar nicht gebraucht , also das Gewehr nur mit einer

Hand führt . Ans der Jagd trägt stets der ihn begleitende Bnchsen -

ipotutcr ein zweites Gewehr , sei es eine Doppelflinte ober eine

Doppelbüchse , bezw . BlichSflinte , je nachdem , was der Kaiser selbst
führt . Hat der Kaiser ans der Hühnerjagd fein Gewehr abge -

schossen , so nimmt der Aüchsettspaitner dasselbe in Empfang , nm

neue Patronen hineinzuschieben . Gleichzeitig überreicht er dem

Kaiser da ? zweite Gewehr in einer mit dem Lauf nach oben , fast

senkrecht gerichteten Stellung . In dieser Position legt e3 _ der

Kaiser an die Wange » nd richtet es , allein mit der rechten Hand
das Gewehr haltend , von oben allmälig herabseukeiid , auf die auf -

fliegenden Hühner , wobei er nur selten Fehlschüße mengt . Auf

dem Pirschgaiige auf Rehböcke , Roth -, Daiuiu - und Schwarzwild

begleitet den Kaiser ebenfalls der Büchsenspanner , der auch hier
das bezügliche zweite Gewehr führt . Außerdem fuhrt der Büchsen -

spanner einen Stab bei fiat , den er in dem Augenblick , in welchem
der Kaiser schießeti will , senkrecht mit steif ausgestreckiem Arm auf
die Erde stellt . Er saßt den Stab in solcher Höhe an , daß sein
Arm die Auflage für die Büchse des Kaisers bilden kann , welche
in diesem Augenblick auf das meistens still stehende W ld gelichtet
wird . Es gehört besondere Kaltblütigkeit dazu , den Arm für das

Auflegen der Büchse recht ruhig zu halten , da der Kaiser ans der

Pirschjagd mir mit der Kugel schießt , was stets einen woblgezfelteu
Schuß voranSsetzt , wenn das Ziel nicht gefehlt werden soll . Wie
dar Berfahren auf der Treibjagd ist , hat unfer Gewährsmann
weder zu beobachten Gelegenheit gehabt , » och sicher in ENahrung
gebracht .

* Eine lustige „ Verirgkschichte " hat sich nm jüngsten
Sonntag in einem Hause der Pappel - Allee zu Berlin abgespielt .
Mit stillem Neide sahen die Hinterhausbewohner schon seit längerer
Zeit , wie die Fran des dortigen Hausverwalters , von der es ge¬
heißen hatte , daß sie „ Alles in Staat anlege und Nichts in die

Suppe zu brocke » habe
"

, allwöchentlich ein - bis zweimal eine Gaus

zum Fenster hinaushing . Wie das bei dem geringen Einkommen der
kinderreichen Vizehaiirthrannensamilie möglich war , blieb den Leuten
ein Räthsel , dessen Lösung endlich erfolflen sollte . Am genannte «

Tage erschien nämlich schon in aller Frühe ein „ Jtaliano " mit
einem Affen , welcher nach der Melodie des „ Lechunkelwalzers

"
tanzte

und dadurch der „ Hofgesellschaft
" gewaltig imponirre und diese znm

Mitsingen animirte . Dieser „ Radau
" wurmte die gestrenge Vize -

wirthin , sie öffnete ihr Küchenfenster , gebot Ruhe und forderte den

Drehorgelspieter auf , sich sofort vom Hofe zu scheeren . Der aber
wankte und wich nicht von der Stelle . Während die Verwalterin

heftig gestikulirend nun mit d » Polizei drohte , kam sie der am

Fensterkreitz befestigten Schnur zu nahe , an der der feiste Bratvogt :

hing , die morsche Schnnr riß und die „Reiten » des Kapitol, "

stürzte ans der Höhe der dritten Etage in die Tiefe hinab alltvo
sie dicht vor dem walzeiideu Affen in — Stücke zersprang ! Unter
schallendenr Gelächter der Hausbewohner verschwand die Verwalterin
vom Fenster und Uetz sich den ganzen Tag über nickst mehr sehe« .
Die „ Rmommirgans

"
, eine Attrape ans Papiermache , durste der

prahlsüchtigen Fran wohl noch lauge „ int Magen liegen .

* Der Waschledern » . Berechtigtes Aufsehen , so schreiben
Berliner Blätter , erregte an einem dieser letzten SpatsommerlNA
im Südwesten unserer Siadt ein H . rr der nicht nur von Weitem ,
sondern auch in ganz unmittelbarer Nahe den Eindruck eine ,
veritablen . . . Kanarienvogels machte . Der Herr war vom Kops
bis zu den Füßen ganz in Gelb gekleidet ; aber nicht etwa , tote man
dies an besonders heißen Tagen häufiger beobachtet bat , in Nanking
oder Viqus , sondern - vollständig in Waschleder . Da diese Fell ,
nun bekanntlich nicht größer sind als höchstens einen halben Meter

so zeigte das Costüm an allen Ecken und E tden Nahte , was im
Verein damit , daß es in den verschiedensten Nuancen , vom hellsten

Maisgelb bis zum satten Kanariengelb , schillerte , einen überaus

wunderlichen Anblick gewährte . Ob der „Wildlederne "
irgenb einem

spekulativen Geschäftsmann als wanderndes Reclameschild oieat ,
oder ob er ein neuer Gesundheitsapostel ist , der im Leder das Heil
der Menschheit erblickt — jedenfalls darf man von ihm ohne die

Absicht irgend welcher Kränkung sagen : „ Der Mann hat ein
dickes Fell .

"

* Strafe für schlagfertige Haustyrannen . In Mary¬
land beliebt noch ein alles Gesetz , nach welchem Manner , die ihr ,
Weiber prügeln , ebenfalls körperlich gezüchtigt werden sollen . Die

Behörden von Frederick County haben nun beschlossen , dieses alte

Gesetz wieder zur Aiiwendting zu bringen , und demgemäß erging
dieser Tage von dem Kreisgerichte des County gegen den Farmer
Daniel Jones , der überführt war , vor einem Monate tu rasender

isi -ersucht seine Fran scheußlich mißhandelt zu haben , das folgende

Urtheil : „ Juiicrhalb achtundvierzig Stunden wird der Sheriff em
in das Coimtygefäugniß bringen . Sie dort an den PrugUpfahl ketten

und Ihnen auf Ihren entblößten Rücken mit ttiicm Ochsenziemer

neunnnddreißig Hiebe aus Leibeskräften auszählen .
"

^ oues und

feine Frau sind Mitglieder einer alten marylandifchen Familie , -

aber weder Einfluß noch Geld vermochten ihn vor der Strafe zu schützen . ;

Jones ist der zweite Weiße , an welchem in Maryland im Laufe

der letzten himdert Jahre die Prügelstrafe vollzogen worden ist.
* Große Photographie . Eine solche , welche ein Seiten - -

stück wohl noch nicht haben dürfte , ist von einem Russen Dr . Pias - s

setzky angcferliqt worden . Derselbe hat die ganze transkaspische 1

Eisenbahn in einzelnen Aufnahmen , die sich eine an die andere et«

g ii zmd auschlicßeu . vom Kaspischen Meer ans bis nach Samarkand ,
a (fgenommeu und danach ein zusammenhängendes Positiv ans

endlosem Maschinenpapier gefertigt , welches die Lange von 130 Mw

le ätzt . Eine so große bildliche Darstellung durste wohl überhaupt

noch nicht existirt haben . ( Mitgetheilt vom Patent - und technische -

Biircau von Richard Lüders in Görlitz .)
* Gin unbeabsichtigtes Grverlment . Etwaseigenthinnlichi

Ziimuthungen stellte jüngst , wie Dr . Toubin in der medizinische »

Lektion bet Association Frau ^ aise pour l ’avancoment des seien « » ’

mitt (teilte , ein Gefangener an seine Verdauungsorgane . Nachdem

et nämlich zehn Tage vorher schon einen eisernen Theeloffel ver¬

schluckt hatte , verschlang er noch ein sogenanntes Maxunaltheimo «

Meter , wie es die Aerzte zum Meffen vou Fiebcrtemperatnren ge¬

brauchen . Das verschluckte Thermometer war ganz aus Glitt , |
113 Millimeter laug und 6 Millimeter dick . Nach neun Tagen gin # \
ber Theelösfel und auch das Thermometer ab und gab .. iitflH x

zuverlässig über die medizinisch interessante Frage nach Warme des

Körpeiiuileru Ausschluß . Diese Thermometer , auf deren Qu eck- -

silbersäule ein kleiner Eisenstab schwimmt , bet beim Ansteigen ->

emporgeschoben wird , aber liegen bleibt , sobald sich das Qneckstlbn
bei geringerer Temperatur wieder zmückzieht , messen dadurch du

höchste Temperatur . In diefem Falle zeigt es 38,7 Grad Celsius , -

während sorgfältige Messungen in der Achselhöhle während der Ba ;
obachtungSzei

'
t als Höchstmaß nur 37,2 Grad anzeigten . Während

man gewöhnlich 37,5 Celsius als die normale Körpertemperalur
betrachtet , ist durch diesen Zufall bie Annahme bestätigt , baß das

Körperinnere und einzelne Organe eine verhältnißmäßig viel höhett
Temperatur entwickeln .

* Verwendung der Latein * magica ? u kirchlichen
Zwechrn . Die Zauverlalerne , welche bisher mir beul Vergnüge «

uiib bei Unterhaltung biente , ist in letzter Zeit , durch Znhülfenahine
ber Photographie namentlich , ein wichtiges Lehrmittel geworben ,
besonders was die Verbreitung geographischer , astronomischer und

natnrwiffeiischaftlicher Kenntnisse betrifft . Man hat in Amerika die

Zanberlaierue sogar in den Dienst der Kirche gestellt . Bei dem

ungemein stark entwickeUen Sectenwesen der Vereinigten Staaten

haben einige Geistliche bei ihren Abendandachten und Predigten
bie Laterna magica in ber Weise zur Hülfe genommen , baß bet

passciibeu Stellen ber Predigt irgenb eine Darstellung einer biblischen

Scene an einer Wand ober auf einem Vorhänge erscheint . Der

Erfolg soll nicht zn verkennen uitb ber Besuch solcher Bethau,ll
■in ganz außerordentlicher sein . In einer dieser Andacht ? statten
fall sogar die Einrichtung so vollkommen sein , daß der Geistlich !

auf ber Kanzel nur auf einen Knopf drückt , um auf electrifd )« !

Wege sofort das betreffende Bild erscheinen zu lassen ; die Dar -

ftelluiigen sollen mcist photographische Nachbildungen berühmter
Meister der Malerei zur Anschauung bringen und bei passender
Orgelbegleitung einen sehr erhebenden Eindruck machen .

* Amerikauisihr Schauerromane . Einer fonderbaitn
Art buchhii üble tischet Veilagsanstalten in Amerika widmet bti

„ Jll . Staatsztg .
" ihre Ansmerksamkeit . ES hanbelt sich um die

Verarbeitung schauerlicher Verbrechen ober Unglücksfälle zu Kol -

portageromaneu , bie bann in Hunberttauseirben van Exemplaren
vertrieben werben . Der Verleger unterhält eines Rebaktenr , dessen
Aufgabe es ist , alltäglich gewiffenhaft die großen Blätter durch ’

}iiicl )eii und daraus die geeigneten Nachrichten ausznschneiben . 311
einem Falle wie der Bahiiraub von Kendallville schneidet bet :

Redakteur die betreffende Stelle aus zwei Exemplaren des be<

treffenden Tageblattes aus . Den einen AuSfchuitt erhält drx

Künstler des Hauses , dessen Aufgabe t » ist , das schauerlich !

Ereiguiß zu einer großen , eine ganze Seite füllendes Zeichnung
Verarbeiten . Den zweiten Ausschnitt übernimmt der „ Schriftsteller
der Anstalt , der sich sofort hinseyen und in vier Tagen ( ? D . 9iJ

eine Schauergeschichte in der Länge von 40,000 bis 60,000 Watte "

schreiben muß . Noch schneller muß der „ Künstler " arbeiten . Dec

bekommt nur zwei Tage Zeit , um die große Miffethat darzustellen ,
und bann geht sein Werk sofort an ben Holzschneider , bet in drei »

Jagen mit seiner Platte fertig feilt nmy . In etwa fünf TageWW
ist

'
also bie ganze Geschichte in Bild und Wort fix " - „

fertig . Blitzschnell geht fie bann imrch bie Schnellpresse "

mib bie Buchbinderei und erscheint auf dem Markt glei « '

zeit g m t ben illustrirteu Wochenblättern , welche bas , was ber

Schoner oman - Falnikant als Geschichte verkauft , ben Lesern aW

illustrirt n Bericht bieten . Die Verfasserin solcher Schundgeschichte "

ist u . A eine Fran RameuS Laura Jane Üidby , welche von eine ®

ff,w - b ar er Verleger eilt wöchentliches Gehalt von 250 Dollar W’

chht . 3 . r Englisch ist zwar schlecht , aber m ber Erfindung
Abenteuern hat sie nicht ihresgleichen . ES ist ein Hohn auf M »

üegrirr „ Familie
"

, baß biefe Schandgeschichteu meist lieserungswem
hi sogenannten „ family story papers

* erscheinen , welche im Ganz !»

allwöchentlich eine Lawine von 500,000 Blättern aus ben Maro

itiebergehnt lassen . Am bestes finben biefe ihren Absatz im Suse "

itnb Westen ber Vereinigten Staaten tu ben kleines Stabten , »J
*

bie Leser sind meist Fraiien und Knaben . Eine einzige New -Ao ."
«

Firma hat 20 Angestellte , welche unaufhörlich das Land bereit *

Dicke sorgen dafür , daß , eine Probennmmer in jedes Hau ?

worfen wird . Eine solche enthält den Anfang von drei oder >

besonders packenden Mordgeschichten , die albe plötzlich abbreck

wenn der Leser da » « ensauonsgist in all « Adern toben fP ‘

Dafür aber verspricht da » Blatt die Fortsetzung der Geschichte »

der nächsten Nummer , die überall für 5 Cents zn haben sei « W
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Bekantttmachutlg
Nachdem in der Webergasse der dem neuen Canalisationkstzstcm

entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hauptsammeleanal fertig «

gestellt ist , find die bebauten Grundstücke dieser Straste nach diesem
Kanal zu entwässern . Insbesondere stud die menschlichen Abgänge
en8 den Spnlabtritten ( Waterrkoseis ) , unter Beseitignng der Ab -
zrittsgritben , in den Strasteneanal abznführen . Sämmtlickte noch )
vorhandenen trockenen Abtritte sind in vsrsclmftsmäßige Spül¬
abtritte umznivandekn . Unter Hinweis auf die Bestimmnngen int
stbschnitt 1 der Polizei -Verordnung vom 1 . August 1889 und auf
da « Ortsstatut vom 11 April 1891 werden die Hausbesitzer der
Webergasse hiermit ausgefordert , die nach Vorstehendem uotowendigen
Kntwässernngsarbeiten in

'
der Zeit vom 15 . Dezember 1893 - bis

1 . Februar 1894 zur Ausführung zu bringen und von dem Beginn
dieser Arbeiten utindesteus zwei Tage vorher auf dem städtischen
Coualiiationsbüreau (Rctthhaus , Zimmer No . 58 ) Anzeige zu er¬
statten , damit die iwthweiidige lieberwarhuug der Arbeiten in die
Wege geleitet werden fauu .

Wiesbaden , den 6 . November 1893 .
E

’
Königliche Polizei -Direetiou . Z . P, : Höhn .
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Biirger - Schützenhalle .
Soiuttitfl , den 12 . November , vo,r Rachm . 2 Uhr ab :

Gänse - , Enten -
, Hasen - Schreßen .

Richtmitglieder können sich betheiligen . Gleichfalls empfehle
frischen Gänsebraten a Port . 1 Mk ., Gäuseleber ä Port . 50 Pf .

E . Stüter .

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,
haften sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens

empfohlen .

Herren ^ Plaids ,

Schlaf ■ Decken
reine Wolle in Jacqnsrd ,

Für Damen mitrHerren !
Netvrt »le . den , Rheumatismus , wenn auch chronisch , heilt

mit elcctrischer Massage

____________________ Frl . Veite , Nerostratze 35 , 1 St .

Pikvat - EutbiÄnilgs - Anstalt
von Fr . dentsche Heb . 1 . R .
( langjährige Praxis ) , nie Sollet 35 , Lüttich , Belgien . Absol .
Discrct ., da keine Anzeige in die Hcnnath .

Heb . Lngenbtthl
Tuch - Handlung ,

6 . Kleine Burgstrasse 8 .
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386 456 91 530 4605 I 407 512 8 9 986 471 >8 3i 70 80 325 451 501
2t 733 91 4S40S 33 720 967 49582 15001 729 66 890

50013 156 93 235 73 84 [30001 644 66 990 51134 272 311 581
[30001 823 [30001 922 558023 55 85 194 541 60 673 914 53176 54271
304 729 85 55089 255 517 607 26 *41 911 56125 '-•!> 215 17 304 12
664 703 854 76 57057 111 74 660 SSI94 201 300 739 [5001 813 36
918 5 9044 270 13000 ) 331 32 56 482 [3000 ) 896 94 .' 98

<10434 616 [3001 41 780 829 989 [30001 61026 56 222 655 84 779
62107 298 4 - 6 563 773 876 63190 215 348 526 37 662 [5o0 ) 996
6 -1151 376 445 572 (500 ) 78 653 709 77 [ 15001 874 65151 99 256 312
646 <; 64 -<3 820 67216 485 706 61 819 68122 334 75 82 1300 '1 422
628 85 726 28 829 913 691 41 224 420

70197 263 449 [300 ] 684 1500 ) 71088 191 210 21 454 814 19 995
72015 [1500 ] 337 565 614 775 73196 778 71215 32 325 6 1 425 67
5 . 8 651 77 75185 357 544 701 64 [KOO ) 863 76 76008 81 244 796
773 7 501 23 1300 ] 770 [3091 7S12 -I 750 [ 1500 ] 79056 385 538 64

* 0171 343 653 81113 526 672 743 8208a 453 75 [3001 718 (1500 ;
83318 41 85 ' 84022 107 18 244 373 662 (5001 807 54 913 [300 .;] 36
8 -3068 191 310 899 977 81 .294 583 661 790 865 911 87201 301 549
82 [500 ] 801 12 [15001 902 62 88042 158 201 535 77 644 [1500 ] 89 711
31 56 820 998 89759

00 -174 1300 ] 89 99 283 319 435 599 (30001 01300 570 648 806 952
02495 618 flöüül 77 » 3145 87 259 69 407 635 [ 1500 ] 39 » 4590 » 5216
74 426 [15001 44 61 684 816 » 0433 1390] 671 7o5 32 839 905 81
» 7332 461 1300 .11 563 813 » 8170 253 353 478 553 849 917 *JV161
336 81 502 30 81 6 . 6 927

100109 291 318 904 35 101171 422 584 860 [30001 970 102002
104 34 40 200 57 92 424 549 862 [1500 ] 103026 104237 58 413 539

9« 43
~’ ~

toeSB
1041400 21 98 394 623 786 [300 ] 864

Billa
? tt miethen dient , zu kaufen gesucht . Gest . Offerten der Herren Be -

itzer unter C . C . & 3 » an den Tagbl .-Perl .

m bekannter Gute , Holz f . Kerb -
scht . itzcreicn , Rhsrnholz zu

Malzweckeu entgeh offen und empfiehlt 21818
« eorg Zollinger . Tchwaltrochersirasie 25 .

Massage n . Einreibungen
für Herren u . Damen ä Person 50 Pf . Näh . Tagbl . -Perl . 22268

Angehende Verkäuferin
aus,guter Familie für feines Krystall - und Porzellangeschäst

gesucht . Offerten unter 88 . .4 . 3 an den Tagbl .- Verlag . 22258
Verloren ein GebttÜöschern mit Namei ? Ito

'
lir . Mz

'
tigeben

Weycrhäuser , Orauienstraße 2 . __
Pferdedecke gesunden . Abzuholen argen Einrückungs -
gebühr Adlerstraße 6 , Stb . 1 St ., Nachmittags .

Atelier für hiinWt Nljue/llloinhiren etc .

Zahnziehen vollständig schmerzlos ( ohne Narkose ) durch Kälte -
Anästhesie . 19541

W . Moaiger - Kimbel
,

Lirchgasse 13 , vis - a - vis der Slrtilleriekaserne .

fr a -

20 . Ziehung der 4 . Klasse 189 . König ! . Preuß . Lotterie .
Ziehnn « vom 10. -November 189$, Sdilnj ;.

Rur oie Eewinne über 210 Mark finb be t betreffenden Nummern
tu Barer .ihele beiaesiigl.

(Chue Bewähr .)
130 233 70 593 688 1217 3 )7 401 52 568 (3001 4253 59 329 512

770 [ 1500 ] 939 3105 241 500 725 4020 248 332 422 62 (310 ] 84 502
627 75 747 989 5005 99 210 11 13000 ) 30 64 302 87 784 833 981 0070
110 36 -<54 89 7159 201 30 ' 15 602 879 (300 ) 8043 [500 ] 60 72 197
[5001 27 7 668 87 904 0007 31 1301 ) 173 [500 ] 331 45 ) 971

10254 386 542 72 99 854 [ 1500 ] 75 959 1U97 200 327 41 405
521 616 47 753 846 12005 90 186 298 315 651 58 700 26 13433 552
81 96 869 14106 318 72 93 418 584 711 52 15304 40 420 506 694
830 70 16296 496 [5001 592 6 :.3 937 1 7340 665 18 HO 126 253 349
488 1500 ] 594 815 10118 23 220 42 430 60 592 618 868 83 939

20317 487 21314 65 406 784 22198 293 355 453 534 660 939
[500 ] 23145 437 89 99 548 879 24183 216 530 604 730 [3000 ] 25115
90 302 27 80 420 647 829 95 20üOJ 48 246 82 350 432 505 23 624
60 801 45 27246 [ 170 =11 569 28 .-22 59 724 961 20062 377 488 565
684 724 819 22 940 72 [30001

30002 50 270 554 798 31012 341 74 77 71t 932 37 32435 598
790 828 77 [3000 ] 33043 98 482 525 779 824 71 988 34121 232 301
422 518 726 [ 15 OOOJ 62 832 923 35164 130 )0 ] 1=33 38044 237 427
3 .3 830 37185 213 320 (30001 533 618 710 873 38 ) 30 189 265 68 343
401 617 43 704 830 39321 421 86 )

bas Feinste was es giebt , Stück 4 , 5 u . 6 Pf . offerirt 21 SC

Hermann Neigenlind ,

fteise - und Wageiv Decken
'

Suppenwürze kann den Hans »
fronen bestens empfohlen werden ,
um ohne große Kosten stets eine
vorzitoklche Supp : zu machen .

Zn haben bei

J . W . Weber
, MmilM ' tißk 18 .

Die leeren Original - Fläschchen ä 65 Pfennig werden zu
45 Pfennig und diejenige » ä Mk . 1 .10 zu 70 Pfennig mit Maggi

'S
Snpvenwürze nachgefüllt . _________ ______________ 45t

Rindfleisch per Pfd . 40 Pf ., Hammelfleisch per Psd . 40 Pfs
zu haben Maueraasse 10 ._________

Künstliche Zähne
schon von 3 an .

Jean Berthold
, Langgasse 40 , 2 St .

ItÄ/
' O rnfFß GHQS5HERZ06L .

W .JjrtKULK . }( oJU)Jcrant .

L 2ÄR9/ &TR . 2 . & ^ . DeiflSPsesTR .) .

her und
nika die

Königliche Polizei - Direction . I . V .' Höhn .

FreijviNjgc Fenerwehr .
Eine GesawMt -llelmng des 3 . Zuges , bestehend

ans : Letter - Abtz ., Führer Herren H . Trimborn und
R . Weh , Fenerhahn -Abth ., Führer Herren E . Lang n .
W . Krombach , Saugspritzeu - Abth ., Führer Herren
W . Tremas und G . Zollinger , Handfpntzen - Abth .,
Führer Herren W . Scl ]ell und S . Rohrbach , Rctter -
Abth ., Führer Herren Ph . Kern » . A . Schabe , findet
Montag , den 13 . d . M . statt . Die Manuschaslen haben
um 4l/a Uhr Nackmüttags in Uniform an den Remisen
zn erscheinen . Mir Bezug auf di - 88 17 , 10 und 23

dk) Statuten , sowie Seite 11 , Abj . 3 der Dieustordnung , wird
pünktliches Erscheinen erwartet . *
I Wiesbaden , den 0 . November 1893 .

:krischen !
üe Dar >

rühmter
affender

- erbarm
niet di :

um die

zu Kol -

mplaren
:, dessen
r durch ' ;
en . 3 »
idet del ;

des be-

Ansvcrkllus m Schreiner - Weltzeikgen
unb Materilllicu .

Wegen Ausgabe meiner Bauschrcinerei verkaufe die noch vor¬
handenen Werkzeuge und Materialien , als : einige Waggons 10 '

,
12 '

, 16 ' Borde ( meist astfreies Holz ) ; ferner Kiefern - , Cichen -
nnd Nufibanm - Dicle , Oele , Lacke unb Leim re ., sowie 9 fast
neue Hsvclvänke , eiserne Fonrnirprcsse , comv . Bandsäge ,
Berschsedenes . MH . Dstzhcimrrstrasze 11 . 22134

____ Willi . BfmcIi .

Der Branddirector , Scheurer ,

,
i *** * der Königlichen Pplizei - Dirertivn .

Verloren r Portemonuares mit Inhalt , 1 Kneifer in Etuis ,
Wkd . Nadeln mit goto . Kette , Dienstbuch ; IL ans Rouge , 1 Perl -

- Fächrr - mit Spitzen , Fünfzigmarkschein , 1 schwarzseid . Regen -
■ 1 Äox -gjictte , 1 Geburtsschein und AbgangszeuMtst , It . auf

W ^ r , 1 Knadkn -Paletot , 1 gold . H mit Brillanten ( Vorstccknadel )
1 0 . rothes Mchcheiy grün überzogen , 1 goto . Uhr , 1 gold . Ring
mit roth . Stenichen . Gefnnden : 1 Schul - Atlas , 1 weißes
Wwn , 1 länglicher Korb , euch , ein Rock unb ein weiß und
Wwarz gewürfeltes Tuch , 1 kl . Briefkasten , 1 Schcere , 1 Pa .
Handschuhe , 1 Messingkette , 1 Taschenmesser , 1 Diele , über 3 Mtr .
IflHB , 1 Sack , enth . ein Hühnchen , ( 1 weißes Taschentuch , Porte -
monnate mit Inhalt und cm goto . Ring auf der Post Rheinstraße ) ,
Borstecktiadel , Monogr . M . v . Entlaufen : 1 Hund . Zugelaufen :
1 Hund . *

Dr . mied . L « Ii
,

Specialis ! für IVervenleiden .
Schwächezustände , beginnende rheumatische und luetische

Lähmungen . Prosp . gratis . 21458
Ballhaus tum Hlieiustcin .

jifftclXe »,
in drei

f Tage ; « .

11018 1 725 56 978 111196 371 97 493 559 694 756 118257 492
636 51 75 708 113 >08 47 10 I 202 367 99 432 535 64 712 865 114079
1500 ) 287 (3001 541 92 764 813 966 115157 85 41t 39 559 618 769 94
868 87 957 116193 16 ) 636 738 827 117505 720 84 ) 938 118057
374 417 504 25 38 768 947 110056 242 925

120117 256 527 73 738 1 21359 448 675 810 44 122093 134
[150 ) 1 79 594 601 9 847 123331 583 735 882 919 1 24025 [3 '201 140
660 951 93 125464 (5001 876 126029 152 79 2 - 5 413 43 S4 538
127283 360 682 769 128111 34 55 337 [500 ] 420 53 671 712 882 910
27 120055 163 206 560 [5001 90 870 9 ) 3

130044 [30001 101 82 699 768 131054 92 231 69 533 132210 77
3 (0 594 65 , 837 13000 ] 915 133011 [15001 218 519 134198 340 51
78 88 454 [30001 97 717 133335 531 62 > 136118 6 ) 97 235 5o2 972
137037 84 185 503 628 73 784 962 18S ) u3 120 56 355 890 961 92
130598 752

140 )63 14 1075 [500 ] 87 213 87 695 766 859 913 [5001 142 ( 53 69
143025 27 188 359 74 719 144 )59 268 8, ' 319 (50JJ 514 93 611 811
979 145074 311 [500 ] 72 498 68,734 97 1400 10 104 247 355 523
728 953 147014 (300 i] 64 225 407 656 812 25 971 148 ) 60 225 64 603
8 884 965 66 149147 264 83 367 599

150169 71 [5900 ] 603 813 991 151011 572 94 873 152465 [ 16001
708 1 53046 489 90 ) 90 154102 262 629 48 708 838 1 55393 500
709 819 1 56188 359 444 706 157472 637 823 30 916 22 99 158002
[3000 ] 351 423 572 606 702 870 152016 520 765

160082 311 34 437 502 37 896 922 88 1 61310 57 [10000 ] 606
[50 0 742 884 910 72 163062 182 228 73 360 430 535 (30001 659 [3 ioO]
92 818 983 15001 93 (30 ) 01 163 03 161 20 ) 470 10 509 624 791 164166
84 231 93 347 475 (15001 608 985 1 65122 308 44 > 69 733 961 166044
[30 ) 1 169 316 710 90 167224 762 15)0] 816 [15 )0] 992 168136 91 887
902 100145 326 729 857

170005 28 ) 404 45 93 866 1 71086 88 125 474 756 1 78085 335
599 706 1 73053 258 824 174027 88 353 432 [3000 ] 830 175179 937
176175 772 84 [3000 ] 809 47 951 52 177007 92 316 505 12 16 672
863 68 936 17 * 155 638 [3000 ] 179013 19 [1500 ] 277 404 63 95 520
36 6 : 6 58 700 913

180170 220 87 483 692 716 56 [150 ,] 920 1 81103 233 384 401 53
668 750 9 - 4 182126 849 75 84 86 183256 771 980 1 84060 303 457
877 185425 852 186049 108 412 99 666 743 46 837 187341 439
52 636 892 1 88114 [3 ) 00 ] 450 705 897 18912t 612 769 [ 1500 ]

190074 152 3 ) 6 713 191042 [3001 182 312 473 821 948 193183
309 14 424 1 93179 618 88 798 837 67 194197 340 55 556 760 [15001
79 805 76 932 63 195085 576 742 894 947 1 96054 140 243 536 83
629 738 804 19 922 197469 711 41 ' 3 ) 0 , 57 198315 87 473 532 71
109062 209 78 90 IdOU] 608 863 78

200138 291 313 [50 » 561 759 61 814 73 201189 [300 ] 325 208060
61 [ 1500 ] 80 150 [30001 246 411 [3000 ] 774 203131 303 497 [500 ] 508
980 >404030 (300 , 100 77 < 900 20 .,086 180 [15,01 221 23 395 729
£ , :fllo3 313 11500 ) 414 606 33 845 (-58 73 207240 520 707 -208021
93 118 469 509 643 761 856 92 , 48 [3 . 00 ] « 094 : 8 543 615 98 809

210202 435 15001 936 211054 511 [150 >1 64 77 893 212097 631
798 (500 ] 213 -21 766 969 214002 (5001 193 229 86 361 538 805 945
(300 ) 1 215315 571 72 [15901 796 837 210007 87 358 624 26 56 76 774
94 929 60 [5001 217433 525 218487 652 [150 ) ] 711 992 212174
381 438 671

220087 99 430 38 502 665 221009 174 292 [1500 ] 394 427 547
614 783 222022 212 13 762 228011 [300 ] 168 585 88 988 224233
352 63 504 20 " 64 93 810 56 73 [500 ] 223339 [500 ]

Bekanntmachung ,
Nachdem in ber Dotzheimerstraße der dem neuen Canalisatimis -

System entsprechende Cangl int Anschlüsse an den Hauptfammel -
cattal fertiggestellt ist . sind die bebauten Grundstücke dieser Sttaße
nach diesem Canal zn entwässern . Insbesondere sind die mensch¬
lichen Abgänge aus den Spnlabtritten ( Waterelosets ) unter Be -
seisignitg der Akrtrittsgruben in den Straßeneaual abzufnhren .
Säntmtliche noch vorhandenen trockenen Abtritte sind in vorschrifts¬
mäßige Spiillchtritte mirzuwaudcin . Unter Hinweis auf die Ve -
stimmnngen im Abschnitt 1 der Polizei - Verordnung vom
1. August 1889 und ans das Ortsstatut vom 11 . April 1891
werden die Hausbesitzer der -Dotzheituersiratze hiermit aufgefordert ,
die nach Vvrstehendeui nathwcndigen Eutwässtrunasarbeilen in der
Zeit vom 15 . Dezember 1893 bis 15 . Januar 1894 zur Ausführung
Pt bringen und von dem Brgimt dieser Arbeiten mindestens zwei
Tage vorher auf dem städtischen Cmtalisationsbüreau ( Rathhaus ,

g Zimmer No . 58 ) Anzeige zu erstatten , damit die uothwendige
Ueberwachung der Arbeiten m die Wege geleitet werdet ! kann . *

Wiesbaden , ben 6 . November 1893 .

n -ainemaar , rorn , grau , weiss ,

“ ,lfi Pferde - Decken
,

Decken - Stof
ugsweist - -

Ganze »

i Man '

i Sitoe »
•n , m>

0-?) 0lk «

Eng1 « ! ! Heyer ,

pract . Zahnarzt ,

47
( Ecke der SciiiTisIbacIierstrasse ) .

Spreelistiindcn 9 -- 5 . 15782

- S alte
erging .

formte
äsender

- Montng , den 13 . d . M . , findet im Karlsruher Hof ,
Friedrichstraße 44 , Abends nm 8 ' /- Uhr , eine öffentliche

i Mitglieder - Versnmnllung statt .

sseistlichk
" Tagesordnung : 1 . Der Handwerkerstand als Säule

des Vaterlandes und seine Ziele .
2 . Verschiedenes .

Alle Gesinnungsgenossen , sowie sännntliche Handwerker
von hier und Umgegend sind eingeladen .

Der Vorstalid .
Zur Deckung der Tageskosten werden 10 Pf . Eintritt

Moben .
__ _____ ____________________

456

Klostermühle .

Heute : MctzelsuM ,
Wozu freundlichst cinladet l . oui » wai »n .

Haus
mit gutgehender Wirthschaft sofort zn kaufen gesucht . Agenten
verbeten . G : st . Offerten unter A . A . 539 a . d . Tagbl .- Verlag .

Winter - Uevcrzictzcr , saft neu , zu verk . Walramstraße 23 .
Laden in g . Lage , paff . f . « chweinemctzgerei , ohne

Concnrrenz , z « verm . Näh , im Tagvl . - Berlag . 21989

Zur Grüiidutig eines rentablen Geschäfts suche stillen Theil -
hab . o . vom Capit . Mk . 4000 . Off . u . T . T . 5 -2 » Tagbl .-Perl .

1O - 13 HOV Mark
gegen gute Sicherheit ( Bürgschaft ) sofort z. l . grs . Grfl . Offerten
unter e > . A . 1 -1 an den Tagbl .- Verlag .

Hübsch möbl . Wohn - und Lchlafzimmcr mit freund -
lichcr Aussicht in feinem ruhigen Hause ist bis
1 . Dezember ev . auch früher zn verm . Stiftstratze 25 , im
2 . Stock . Anznseheu zwischen 11 nnd 2 Uhr . __ _ __

Pokerwork tauglit by a lady . Apply at the Tagbl - Off . 21332
Msue . itt . Sclinsidt - Mistcl , Professeur de langues

modernes , Kirchgasse 9 , Uoborsetzungen , Nachhülfe , Grammatik
ä 1 .50 u . 2 Mk . Sprechzeit 9 — 11 ; 4 — 5 . 21991

Zunges Fräulein , i . allen f . Handarbeiten aus -
gebildet , b . z. Nadelmalerei , wünscht dies , zu

lehren , auch i . e . Institut , event . gegen englischen Unterricht . Offert ,
unter SS . 93 . » » hanptpostlagernd .

) -■

EM

io
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onservatorium für Musik

Anszug ans anstvärtigrn Zeitungen .

Ich empfehle »

!chrnilinsky mit Herrn Oberlehrer
TRADE MARK .

Fr

K © i

Stettin . Weitig

21088empfiehlt

22270

Kostenanschläge bcreitwilligst und gratis . 21O67

i- ste r

21849empfiehlt die

Richtung .

* Von Castel .

Buckskins und Reste
sehr billig , 22259

7*5 105* 15SP 4<1 fO9 Sü653 S53P 1155 25» 72»

l°n es

Die Pferde - Bahn

Wen

• Im Oct . u ab 1. April * 1
t Vom 1. Nov . b . Sl . Mär »- S
tt Nur Sonn - u . Feiertag * H

«an b

Nemei

Abera
'

Ankunft
In Wiesbaden .

« taifte

isn
Hier

Wiesbaden -
Coblenz

(P.beiubahnhof )

dem :

h- ißt i

Hunde

• Nur Sonn - u . Feiertag *
§ An Röders traase .

530# 6i5f 805 1C45P 3s-,8
552 822 tt esop

schaffe ,

Würdig
der se

527 022 « Z 038»§§ 759 * | 942p
| 142 1223* | 256 311 430 * 621

704 «28 <J2,£*| | g55 1] 13
♦ Von Büdesheim .
8 Nur Werkt , b . 31. Mär *
§§ Ab 1. April .

730A 751 8<0 946 1Q46 H4G
1216 1246* 116 146* 216 246*
3I6 346 4IO 446* 5I6 54C« 616

640 7IG 746* $30$
* Nur Sonn - u . Feiertags .
5 Ab Röderstrasse .

525*t 651* 756 ß49 g25* ; o° 5f
| | 16 1150 1229* 124P | 40 251
315*§ 358p <25* 52ip 622 Gdl
727* 813 850* 922 955*§ l <«53f

II21 1215

: La

letzten
mit be

Über d

imb es

dazu,
«knien

iiilzivei
Wind

war u

schwere

Theo

E. Braiulsnia ,
Amsterdam ,

ä Pfd . zu Ulk . 2 . 50 , 3 . — ,
4 . — etc .

Wilhelm Ilona
,

Spengler und Installations - Geschäft ,

Schwalbacherstraste 3 .

t Bis 31. Oct . u . :----- - _
8 Nur Sonn - u . Feiertag «- 1

» M .
« erric

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenhero
'
sclie Hof -Buchdnickerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

t Nur bis 31. März . 3
tt Nur Sonn - u . Feiert j

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : 7" s " 9« 10« 113’ '
Nachmitt . : ir »s liSS I°S 2° » as » 3«» 3« «°S <»» 50» 6” 622 612 '» 3

empfiehlt im Ganzen und im Ausschnitt stets frisch

Peter Qaiieit ,
am Markt , Ecke der Ellenbogengasse .

Euriosi
ncrffli

tandid

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Winter 1893,94 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt . — P bedeutet : Bahnpost .

pal : •

seinen

tuen 1

Thüringer Fleischwaaren
stets frisch in grosser Auswahl ,

Strassburger Gänsclebcrwurst und fialantine ,

Hamburger Hauclilleiscli , itnl . Siilunii ,
französ . Camembert

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbalinhof )

Di ,
ütcr

Pas schände WeVaWgeslhM ^
ist eine nach neuestem , bestem Verfahren

hergestellte

Photographie
aus dem Atelier von 22117

Karl Schipper ,

Herzog ! . Mecklenb . Hof - Photograph ,

31 . Rheinstrasse 31 .

Frisch ewgetroffen :

Gothaer Cervelatwurst ,
Braunschweiger Leber wurst ,
Braunschweiger Zungenwurst ,
Trüffel - Leber wurst ,
Sardellen - Wurst ,
6 änse - Leberwurst ,
Ponnner ’ sche Gänsebrust

1 sät

i her v

S2OJ USO 205 410 715* 7<?| p
98O

• Vom 1. Nov .bis 31. März .
t ImOctoberu . ab 1.April .

«eiche
« n T

liste d

Ksher
Manz ,

YaabeS

5
^ "

,

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Lauggasse — Taunusstrasse ) verkehrt |
■ orcens 822 bi» Abends 8il und umgekehrt von Borgens 838 b!» Abend » |die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung »

JProspecte !
» ur Massenvertheilung in Zeitungen ,

in Rotationspressen - Druck , auf farbigem wie Weissem Papier , liefen
ausserordentlich billig die

L . Schellenberg ’^ e, Hofbuchdruclcerei ,
Wiesbaden , Langgasse 27 .

Garantin reinster Bliithenhonig ,

das Allerfeinste der Saison ,

i/2 Ko . 1 Alk . , bei mehr 90 Pf .

Willi , llciiir . Kirck ,

Elke Qrauien - u . Adclhaidstrahe .

Telephon No . 216 . 22257

Familien - Uachrichleit .

Ans de » Wiesbadener Givllstandsregistern .

Geboren . 4 . Nov . : dem Spenglergehnlfeu Johannes Philipp Benda
e . T . , Elisabeth Johanna . 8 . Nov . : dem Taglöhner Johan »
Heinrich Griffel e. T . , Anna Johanna Katharine Jakobine .
9 . Nov .: dem Taglöhner Wckhelm Jung e. S „ Wilhelm . 10 . Nov . :
dem Professor Dr . phil . Karl Kuhn e. T ., Anna .

Aufgeboten . Koch Georg Klein hier , vorher zu Johannisberg und
zu Baden - Baden , und Henriette Caroline Juliane Lanz zu Esch ,
vorher hier . Sergeant Jakob Hoffmann hier und Anna Mar¬
garethe Willhard hier . Perw . Spengler Johannes Hildebrand
zu Limburg an der Lahn und Elisabeth Gilles hier . Fuhrknecht
Johannes Heinz zu Sonnenberg und Katharine Werner hier .
Gärtnergehülfe Wilhelm Christian Gerhard hier und Marie Ida
Windols hier . Lichtdrncker Friedrich Wenzeslaus König zu Mirich
und Katharine Ottilie Strohmaier zu Zürich . Kellner Heinrich
Hermanu Hahn hier , vorher zu Niidcshcim , und Katharine
Beckniaun hier .

Gestorven . 9 . Nov . : Vcrw . Kgl . Steuer -Rendant a . D . Rcchnnngs -
rath Anton Finkler , 72 I . 5 M . 23 T . ; Bertha , geb . Wagner ,
Ehefrau des Taglöhners Philipp Karl Raab , 41 I . 2 M . 13 T .
10 . Nov . : Wilhelm , S . des Taglöhuers Wilhelm Jung , 1 T .

H . Nettelbeck in Braunschweig ,
64 gl - Preussischer HnHiefcrant .

Alleiniger Fabrikant für pasteurisirte

„

"
Doppelte Schift

’
- Sliiiiiine “

,
patentirt mit goldenen Medaillen

w - London und Marseille 1NO3 .

Diätetisches Stärkungsmittel für blutarme Kinder und

Reconvalescenten .
Unübertroffenes Linderungsmittel bei Katarrh , trockenem

Husten etc .
Alleinverkauf in ’/i - und ' / «- Liter - Büchsen bei

F . Urban & Cie . , Taunusstr . 3 a in Wiesbaden .

Man achte auf die Schutzmarke
„ Pas segelnde Schiff “ .

Geboren . Zwei Söhne : Herrn Hans de Greiff , Köln . — Ei »
Sohn : Herrn Paul Poensgen , Haus Garath bei Benrath . Herrn
Staatsanwalt Dr . Tschirsch , Danzig . Herrn Otto Nohrmann ,
Lüdenscheid . Herrn Oberförster Stcuber , Forsthaus Durbeke .
Herrn Emil Woker , Düsseldorf . Herrn Prem .- Lieut . Menrin ,
Berlin . Herrn Hauptmann Fritz Kette , Leipzig . — Eine Tochter :

Herrn Obcrstlieutenant Niemeyer , Dieuze . Herrn Pfarrer Nnfpach ,
Bochum - Hamme . Herrn Hauptmann Specht , Sagau . Herr «
Dr . med . Ferd . Schultze , Duisburg .

Verlobt . Fräul . Hertha Schmilinsky mit Herrn Oberlehrer
Dr . Viktor Heydemanu , Charlottenbnrg -Berlin . Fräul . Constanze

Hogreve mit Herrn Sec .-Lieut . Hans Rauterberg , Celle - Aunch .

Fräul . Sophie Natten mit Herrn Realschul -Oberlehrer Bodo

Habenicht , Quedlinburg . Fräul . Elis . Ritter mit Herrn Licut .

Ernst Josephi , Rostock . Fräul . Else Schifferdccker mit Herrn
Licut . Alphons Brauer , Heidelberg . Fräul . Olga « chlaffhorst
mit Herrn Licut . Arthur Wolff , Wiesbaden — Stargard . Fräul .
Klara Heidtmann mit Herrn Forstasseffor Herrn . Defert , Paaren -

Charlottenburg . Fräul . Martha Solle mit Herrn Reg .-Assessor
Dr . Feeder , Hamburg -Osterode a . H . Fräul . Anna Busse nut

Herrn Prem .-Lieut . Karl Sames , Hannover - Essen a . d . R .

Fräul . Elisabeth Scheidt mit Herrn Dr . Harald Tenge , Kettwig -

Schloß Holte , Wests . Fräul . Hedwig v . Wieck mit Herrn ^
Wil¬

helm Kiesekamp jun ., Duisburg — Münster t . W . Fräul . Hilde¬

gard Herr mit Herrn Domänenpächter Paul Lebmann , Osua -

brück - Brcslau . Pliß Ptab ^ BuchauuütHcrruWWMtdp Achrn .

Patvel -Rauttningett , Thal i . Th . WM Hele » c BertclsWWNn
mit Herrn Erich Delius , Bielefeld . ..

Verehelicht . Herr Forstassessor Hertuamt Ziegenmyffr .mit Franl .

Johanna MoSgrw , Hjldesiteim . .Herr -Ur . Brau « « Mit Franl .
Agnes Bergmann , Koblenz . Herr Consistonal - Afstffor Gg . Mor -

schiitz mit Fräul . Elisabeth Florschütz , Kicl - Kölu . Herr P « n .-

Licnt . Gust . Hecht mit Fräul . Alma v . Mühlensels , Stettm .
Herr Rcgicrnngsrath Dr . Lndw . Heyn mit Fr ! . Hedwig Eagertt ,
Stettin . Herr Hauptmann v . Wedel mit Fräulein Elisabeth
v . BeczwarzowSky , Berlin . Herr Reg .-Assessor Dr . Lange mit

Fräul . Marianne Petschkc , Magdeburg . Herr Prcin .-Lieut .
Moeller mit Fräul . Marie Mcyer , Hannover . Herr Rcgierungs -

Assessor Fritz Schwartz mit Fräul . Else Ftciin v . Schleinitz ,
Arnsberg , Wests . Herr Regiernngs -Baumeister Wilhelm MeinerS
mit Frätil . Käthe Hoffmann , Breslau . Herr Referendar Dr . Eduard

Hensch mit Fräul Else v . Rabenhorst , Pirna .
Gestorben . Herr Karl Boese , Köln . Herr Rittcrichasls -Dtrectot

Frltr . v . Blomberg , Liebcuthal . Herr Regierungsrath Ott »

Nehmet , Bromberg . Herr Justizrath Hanshalter , Wernigerode a . H .

Herr Ingenieur Fritz Molitor , Kalk . Herr Julius de Gruyter ,
Duisburg . — Frau Generalarzt Helene Pfrcnger , geb . Nagel ,

Misch
stier ,

Wiesbaden -
NMernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinbahnhof )

Dampf -
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[BeansKe] u. Biebrich
und um; ekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

Director : Albert Fuchs .

Dienstag , den 14 . Nov . , ? Uhr , im gr . Saale des Casinos :

1 . Concert
Alexanderfest von € L F . Händel .

Oratorium für Soli , Chor und Orchester .

Sopran : Fräulein L . Jahn , Concertsängerin aus

Bukarest . Tenor : Herr Hans Bussard , Königl .

Opernsänger aus Wiesbaden . Bass : Herr Adolf

Müller , Conccrtsänger aus Frankfurt . Chor : Ilie

Chorklasse des Conservatoriums . Orchester :

Die Kapelle des 80 . Regts .

In diesem Winter finden , wie in den letzten Jahren ,
mindestens vier grössere Aufführungen statt , deren Ertrag dem

Stipendienfonds des Institutes zufliesst . U . a . werden Beethovon ’s

C - dur - Messe für Soli , Chor und Orchester , Clavicr - und Violin -

Coneerte mit Orchester , alte a - cappella - Werke , historisch -

interessante Instrumental - und Vocal - Compositionen unter Mit¬

wirkung hiesiger und auswärtiger Künstler zum Vortrag gelangen .
Abonnements auf sämmtlicho Concerte zum Preise von 7 .50 M .

für den numerirten Platz und Einzelkarten für das Concort am
14 . November ä 3 M . für den reservirten Sitz und 1 l/a M . für

den nichtreservirten Platz sind in den hiesigen Musikalien - Hand -

lungen , sowie Abends an der Kasse erhältlich . 22360

Abfahrt
von Wiesbaden .

11 5<£*t 710 7*2 SSO*
1)21 10*0» 1112 1156p 1237
110p 2O5*P 2*5 33O*§ <67 , 50*
532p 6 *3 «57 750* Slä

933P lOig » 1122
• Nur bis Castel .
t Bis31 . Oct . u . ab 1. April .
8 Nur Sonn - u . Feiertags .

714 ß30 g42 tzl25* 12° 2 1256
132 Z27 250*-j- 457 540 725p

921* 1153
* Bis Büdesheim .
t Nur Sonn - u . Feiertage .

Licgnitz . __________________
Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

1 sthi .

j ier n

Heb
. Lugenbühl ,

Tuch - Handlung ,

6 . Kleine Burgstrasse 8 .

Haus - Entwässerung .

Zum Unfertigen von Canal -Plänen , genau nach polizeil .
Vorschrift , empfiehlt sich den Herren Haus - und Pillenbcsitzern z »
den billigsten Preisen

fb . Stimiidt . Adlcrstraße 42 .

Guter Mittngstisch
€ hr . Wirth , 21 . Mctzgcrgaffe 21 .

J . M . Uoth Nachf . , Kl . Burgstrasse 1 .

Sümmtliche bei Hansentwässernngen vorkomineudeii

Spengler - nnd Justallationsarbeiten übernehme
ich auf Wunsch zu einer im Voraus vercinbarkeit runden

Summe unter Garantie für vorschriftsmäßige Ausführung .

Fahrräüer
„
Piemtic

“

,

ein mit Kisscnrcifcu , unter Garantie

a billig zu verkaufen . 21072

Fr . Bcdicr , Kirchgaffe 11

Geüligcne Wiiitcr - lleberzieller ,
sowie Frauen -Mänttl und Jaqnetts in großer Auswahl
find sehr billig abzugeben .

_______
Jacob Fuhr , Goldgafse 15 .

I Suche ca ,

I 20 Matter Mafanm bonnm - Kartoffeln .

Preisangabe unter s . s . postl . Weisenau bei Main >

Drogerie H . Roos Nachf .

( Carl Stahl ) ,

Metzgergasse 5/7 .

Zurückgesetzte

Austordevnng
Diejenigen Personen , welche bis Februar 1893 in die hier

bestehende „ Krankenkasse für Frauen tut » Jungirauett ,
<§ . H . " bezw . in die „ Francn - Tterbekaffe " aus Grund

fälschlicher Alters - Angabe ausgenonimen worden sind und am Tage
ihrer Ausnahme das snufzigstc Lebensjahr bereits überschrit en

hatten , also nach dem Statut nicht mehr hätten ausgenommtcn
werden dürfen — welcher Fall kürzlich zufällig entdeckt wurde — ,
werden hierdurch in ihrem eigenen Interesse dringend crsncht , sich

baldigst bei der Ersten Vorsteherin , Fran l ’ Ii . Spies , Franken -

strahe 13 , zu melden . Wer von den Betreffenden sich nicht meldet ,
hat zn gewärtigen , daß er bei der demnächst erfolgenden allgemeinen
Altcrsrevision sofort aller Rechte an die erwähnten Kaffen

verlustig erklärt wird . Auf die bei Grnndttttg der vorgenannten
Kassen nut höherem Alter als 50 Jahre aufgenommenen Personen
bezieht sich diese Aufforderung nicht . Der Vorstand . 245

ab 1. A priL pti f 0
- -------- 4 fcn 8

*8; der

irqui
1 « dal )
i Heid

in Packoten verschiedener Grösse . Besonders mache ich auf

Melange f . — Mir . -1 per Pfd . , eine sehr beliebte Sorte
aufmerksam . 95

Oscar Siebert , Taunusstrasse 42 .

Zwei hochelegante wenig ge -

fahrene ___ ,

710z ?39§ 839 934 1034 113s
1204 1234* 104 134* 2° * 23* 1
304 334* 404 434* 504 531* Ä ’ ’ “ 1

604 634 704 734* 823z 3 ■ oen

■ tim 6 .
ist>iiir

straclisAs öodjjtits - 11 . WlMiIMWitk .

Material zu Smyrna - Arbeiten st "

den ncuesten Mustern angekominen , Kiffen von 1 .50
^

mt , Teppiche
von 6 .50 an bis zu den größten Salon - Teppichen , Fenstermäntcl
in verschiedenen Breiten , Equipagen - und Schlitten - Teppiche .
Ans Verlangen können die Arbeiten bei mir angcfcrtigt werden .
Unterricht unentgeltlich . . , 19091

Frau Rendant Meyer , Friedrichstraße 47 .

Vit '
Frische Kieler BMliuge

empfiehlt 22262
Saalgaffe 2 , I » Fucln , Ecke der Webergasse .

Berliner Pfannkuchen .
Meine anerkannt vorzügl . Pfannkuchen in bekannter Güte

von morgen Sonntag stets frisch .
Schillerplatz 3 , Thors . HthS . , Lenffabrik .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

